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Auch der Volksentscheſcds-Pleifte:

Kcatfzenfammmer?
Deutſchnationale, Nazis und Kommuniſten ſtreiten ſich

Gemeinſam iſt die widernatürliche Front der Faſchi
ſten und Kommuniſten gegen die Preußenregierung angeſtürmt.
Nun liegen die widernatürlichen Bundesgenoſſen mit zerbrochenen
Knochen gemeinſam im Graben. Geblieben ſind die unzulänglichen
9,8 Millionen Stimmen, um die nunmehr ein Geraufe der Zer-
hauenen und Zerbeulten beginnt. Einer wirft dem ande-
deren die Schuld an der Niederlage vor und die
meiſten Prügel bezieht bei dieſer inneren Auseinanderſetzung die
Kommuniſtiſche Partei. Sie erhält jetzt von den Rechtsradikalen
den Fußtritt für ihr verräteriſches Beginnen.

Wenn ſich die Geſchlagenen gleichmäßig in das Ergebnis teilen
wollten, ſo würde für jeden ein Verluſt herauskommen, und ſo be
müht ſich jeder, den anderen bei der Auswertung des Ergebniſſes
übers Ohr zu hauen. Es iſt eine ſaubere Front noch in der Nie
derlage! Sie wollten gemeinſam das Volk betrügen,
aber auch jeder den anderen. Nun ſchreit jeder: Jch habe gewon
nen, nur die anderen haben verloren.

Hitler läßt dreiſt und gottesfürchtig die Erklärung abgeben,
daß von den 9,8 Millionen JaStimmen mindeſtens 8 Millionen
Nationalſozialiſten geweſen ſeien. Der Stahlhelm wiederum rech
net für ſich einen Erfolg heraus. Am komiſchſten aber ſind die
Kommuniſten. Obgleich ihre Wähler in offener Rebellion gegen
die Parole des Arbeiterverrats zu einem ſehr großen Teil nicht
zum Volksentſcheid gegangen ſind, erzählt die kommuniſtiſche
Preſſe, daß der Volksentſcheid Zerſetzung in den Reihen der Hu
genberger und Hitlerianer hervorgerufen habe und daß die 9,8
Millionen Stimmen für den Roten Volksentſcheid geweſen ſeien.
Die Nationalſozialiſten, ſo erklären ſie ſtolz, waren von der Bild
fläche verſchwunden. So wird aus einer ſchmählichen Niederlage
ein glänzender Sieg. Man braucht ja nur zuſammenzuzählen, zu
zählen, was die ſauberen Bundesgenoſſen uns vorrechnen. Acht
Millionen Nationalſozialiſten und 8 Millionen Stahlhelmer und
9 Millionen Kommuniſten gibt zuſammen 25 Millionen!

Gegenüber dieſem Geraufe der Unterlegenen müſſen wir eine
unparteiiſche Feſtſtellung treffen: Geſchlagen ſind ſie
alle. Stahlhelm und Nationalſozialiſten haben nach Punkten
verloren, aber die Kommuniſtiſche Partei iſt knock out. Die an
deren haben eine Niederlage erlitten, die Kommuniſtiſche Partei
aber eine Kataſtrophe.

Das iſt die wohl verdiente Quittung, die das Volk
den Volksbetrügern erteilt hat. Bis zum 9. Auguſt waren ſie
großmäulig, jetzt werden ſie kleinlauter. Aber ſie mögen ſich nicht

täuſchen! Mit dem Volksentſcheid iſt der Kampf nicht zu Ende.
Jetzt beginnt der Gegenangriff des Volkes, geführt von der Sozialdemokratiſchen Partei. Er wird ſich ſowohl
gegen die faſchiſtiſchen Kräfte richten, als auch gegen die arbeiter
verräteriſche Kommuniſtiſche Partei. Die widernatürliche Ein
heitsfront zwiſchen Faſchiſten und Kommuniſten wird nicht ver
geſſen werden. Wir werden die Schande der Kommuniſtiſchen
Partei, ihr Verbrechen an der deutſchen Arbeiterbewegung, in den
kleinſten Ort und in den letzten Betrieb in Deutſchland hinein
tragen!

Die Volksbetrüger ſind geſchlagen!
mit ihnen fängt erſt an.

Die Nazis nach der Niederlage.
München, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Preſſeſtelle der

Reichsleitung. der Nazi Partei nimmt zu dem kläglichen Ergeb
nis des preußiſchen Volksentſcheids in einem län
geren Artikel Stellung, an dem trotz aller Beſchönigungsverſuche
die innere Wut über die Niederlage unverkennbar iſt.
In der Kundgebung heißt es, daß der Volksentſcheid zwar ein zah
lenmäßig entſcheidendes Ergebnis für die ſofortige Auflöſung des
Landtages nicht erbracht habe, dennoch aber es ein durchſchlagen
der Erfolg der nationalſozialiſtiſchen Oppoſition ſei. Die Haupt
ſchuld liege im Verſagen der Kommuniſten, die faſt voll
ſtändig dem Volksentſcheid ferngeblieben ſeien, da die revolutio
nären Teile der KPD. ihrer Parteiparole die Gefolgſchaft verwei
gert hätten. Die Unterſtützung des Volksentſcheids durch die
Deutſche Volkspartei ſei ebenfalls faſt völlig negativ geweſen.
Auch die Wirtſchaftspartei und der ChriſtlichSoziale Volksdienſt
hätten keinerlei ernſthafte Anſtrengungen gemacht, ihre Anhänger
an die Wahlurne zu bringen, ſo daß man von dem reſtloſen Ver
ſagen auch der bürgerlichen Mitte ſprechen dürfe. Die
Deutſchnationale Volkspartei habe ungefähr das gehalten, was
man von ihr erwarten konnte. Beim Stahlhelm ſeien nähere An
gaben nicht möglich, da er keine politiſche Partei ſei und als ſolche
zahlenmäßig nicht in die Erſcheinung trete.

Jmmer noch das große Maul.
Der Stahlhelm führt ſelbſt in ſeiner Pleite noch das

große Maul. Er teilt mit, daß er das Abſtimmungsergebnis
anfechten werde. Wahrſcheinlich hat er mit der letzten großen

Die eigentliche Abrechnung

Pleite noch nicht genug.

Das Scho i ManneDie Revanche für
Frankreich begrüßt die Niederlage.

Paris, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Die Niederlage der
Nationaliſten und Kommuniſten beim Volksentſcheid
wird auch von den Pariſer Mittagszeitungen mit Ausnahme des
Hetzorgans „Ami du Peuple“ begrüßt. Die „Liberte“ erklärt,
Preußen habe Europa einen großen Dienſt geleiſtet, indem es
ſeine Friedens und Mäßigkeitsideen beſtätigt habe. Wenn die
ſozialdemokratiſche Stütze zuſammengebrochen wäre, würde die
deutſche Republik gefährdet worden ſein. Der „Jntranſi-
geant“ hält es für wahrſcheinlich, daß jetzt das Vertrauen zu
Deutſchland wieder erſtarken werde, und daß die Reichsregierung,
falls eine finanzielle Entſpannung eintrete, einen Gegenangriff
gegen die Urheber des Volksentſcheids unternehmen werde. Wenn

die Kontrolle über die Banken, wie es die Regierung hoffe, wirk
lich dazu die Möglichkeit gebe, den Subventionen an die Nazis
ein Ende zu machen, könnten die Nationaliſten die größte Nieder
lage ſeit der Ausrufung der Republik kernen lernen Der
„Temps“ erklärt, das preußiſche Volk have am Sonntag die
Türen zu einer Politik der europäiſchen Zuſammenarbeit nicht zu
geſchlagen. Es habe die republikaniſche Loalition von Weimar
dem völkiſchen oder kommuniſtiſchen Abenteuer vorgezogen.

Hollands Arteil.
Amſterdam, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Die niederländiſche

Preſſe begrüßt den Ausgang des Volksentſcheids mit
großer Genugtuung. Unter der Ueberſchrift „Revanche für den
14. September“ ſchreibt das ſozialiſtiſche „Het Volk“, daß der
9. Auguſt der erſte gute Tag ſeit dem 14. September vorigen Jah-
res geweſen ſei. Die Demokratie ſei am Sonntag neu geſtärkt
rig Die Niederlage des Volksentſcheids ſei zugleich eine Nie
der Nationalismus und Militarismus in Frankreich.
angze Auge Rotterdamer Courant“ erklärt, daß das

Zunge weg. von Herzen froh über das Ergebnis der Abſtim
Wiſhen g wer ſein müſſe. Es habe ſich nicht um einen Streit
Feſt ſtellun e und Rechtsdenkenden gehandelt, ſondern um eine
ſtem Wille es Maßes von geſundem Menſchenverſtand und ern

en, an dem Aufbau der Welt mizuarbeiten. Dieſe Feſt

den 14. September.
ſtellung ſei zufriedenſtellend ausgefallen. Der „Tetegraaf“
bezeichnet es als einen günſtigen Faktor, daß nach der Aufregung
der letzten Tage die ganze Welt feſtzuſtellen vermöge, daß Preu
ßen das Gleichgewicht noch nicht verloren habe.

England ſehr befriedigt.
London, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Berliner Korreſpon

dent der „Times“ ſchreibt zu dem negativen Ausgang des
Volksentſcheids, daß die Mehrheit der Wähler wohl eine
klare Vorſtellung davon hatte, daß es ſich bei der Stahlhelm
aktion in Wirklichkeit um das. Reich und nicht nur um Preußen
handelte; denn die Sozialiſten würden ſicherlich keinen weiteren
Wert darauf gelegt haben, die Regierung Brüning im Reich zu
unterſtützen, wenn ſie aus ihrer Schlüſſelſtellung in Preußen ver
drängt worden wären. Der „Daily Herald“ ſagt, die preu
ßiſche Demokratie habe Deutſchland und Europa einen großen
Dienſt erwieſen, indem ſie verhindert habe, daß die unheilige Alli
anz zwiſchen Kommuniſten und Nationalſozialiſten Deutſchland zu
wilden und verantwortungsloſen Geſten, hätte treiben können.

Jtalien.
Rom, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Mißerfolge des

Volksentſcheids wird ſelbſt in der faſchiſtiſchen Preſſe be
grüßt. „Lavoro Faſciſta“ ſagt, daß die pſychologiſche Konſequenz

von größter Bedeutung ſei. Die Nationaliſten hätten mit ihrem
ſicheren Erfolg gerechnet, aber das Land, das direkt
den preußiſchen Miniſterpräſidenten Braun und indirekt den
Reichskanzler Brüning in ihrer Politik bloßſtellen ſollte, habe am
Ende nur die Politik der Agitatoren und der Abenteurer abge
lehnt. Deswegen ſei es unleugbar, daß der Mißerfolg beim Volks
ſcheid die Wiederaufnahme herzlicher und freundſchaftlicher Bezie
hungen zu Frankreich und die Verwirklichung des Programms in
ternationaler Zuſammenarbeit, deren Grundlagen auch Brüning
und Muſſolini in Rom beſtätigt hätten, ſehr erleichtern würde.
Die „Tribuna“ erklärt, daß der Volksentſcheid nicht nur ſein Ziel
verfehlt habe, ſondern einen fühlbaren Rückſchlag bei allen den
jenigen Parteien gezeigt habe, die ihn propagiert hätten.

Verfaſſungstag 1931.
Von Otto Braun.

Die Stimmung dieſes Verfaſſungstages iſt in vieler Hinſicht
ganz eigenartig. Eine laute Freude kommt nur ſchwer auf, weil
die Wirtſchaftsnot die Gemüter umdüſtert. Auch diejenigen, die
das Glück haben, weiterarbeiten und für ihre Familie Brot ſchaf
fen zu können, leiden ſeeliſch auf das ſtärkſte mit unter der drücken
den Not ihrer Volksgenoſſen, der Millionen Arbeitsloſen, zum Teil
ſchon ſeit vielen Monaten, vielleicht ſogar ſeit Jahren, aus dem
Produktionsprozeß ausgeſchaltet ſind. Der Deutſche hat nicht das
politiſche Temperament des Romanen. Jhm eignet auch nicht die
überſchäumende Freude des Amerikaners, mit der er die Verfaſ
ſungs- und Unabhängigkeitsfeſte feiert. Bei uns iſt auch in guten
Zeiten mehr geſammelte und ernſte Freude vorherrſchend. Dies
mal liegt auch auf ihr noch der Schatten wohl des ſchwerſten Wirt
ſchaftskampfes, den eine große Kulturnation mit einem bis aufs
feinſte durchorganiſierten Wirtſchafts und Kreditapparat je zu
beſtehen hatte.

Bei allem aber fühlen wir doch einen ſtarken Stolz in
uns. Unſere Verfaſſung hat ſich gerade in dieſen Tagen auf das
beſte bewährt. Sie hat mit dem Volksentſcheid zum
erſten Male in der Geſchichte des geeinten deutſchen Volkes die
urdemokratiſche Einrichtung der direkten Volksbefra
gung in, unſer Verfaſſungsleben eingeführt. Wir haben die
Feuerprobe beſtehen müſſen, ob wir ſchon reif genug ſind, demo
kratiſche Einrichtungen anzuwenden, die ſich ſonſt nur in der Ver
faſſung von Völkern finden, in deren Mitte ſehr alte und ſtarke
demokratiſche Gedankengänge immer lebendig geblieben und nie
mals verblaßt waren. Die preußiſchen Staatsbürger
mußten am 9. Auguſt darüber entſcheiden, ob ihr Landtag vor
zeitig nach Hauſe geſchickt werden ſollte oder nicht. Sie ſollten mit
dieſer Entſcheidung zugleich auch über ihre Regierung zu Gericht
ſitzen. Dieſe Regierung hat aber nach der Kraft des Menſchen
möglichen verſucht, an der Eroberung einer deutſchen Zukunft mit
zuarbeiten, die dem Lebenswillen und der moraliſchen, politiſchen,
wirtſchaftlichen und kulturellen Leiſtung der preußiſchen Bevölke
rung gerecht wird. Sie hat es vermocht, das Land vor ſchweren
politiſchen Kriſen und ſchädlichen Unruhen zu bewahren und eine
durchaus konſequente, zielbewußt republikaniſche Politik zu ver
folgen, immer mit dem Ziel, die zuverläſſigſte und ſtärkſte Stütze
der Reichsregierung bei der Durchſetzung einer für Deutſchlands
Wiederaufſtieg notwendigen friedlichen, völkerverſöhnenden, dabei
immer würdigen Außenpolitik zu ſein.

Die Gegner der Staatsregierung wollten dieſe demokratiſche
Regierung durch das urdemokratiſche Mittel des Volksentſcheides
ſtürzen. Sie haben ihre Rechnung ohne die Mehrheit des preu
ßiſchen Volkes gemacht. Dieſe Mehrheit hat am 9. Auguſt klar
und eindeutig bewieſen, daß ſie eine Politik der Aben
teuer verurteilt, daß ſie es ablehnt, einen Sprung ins ge
fährliche Dunkel zu machen.

Sie denkt vor allem nicht daran, das Geſchick des Landes wie
der in die Hand derjenigen Mächte zu legen, die Feinde der
Demokratie, des Volksſtaates und noch heute im Herzen An
hänger des alten, nicht nur geſtürzten, ſondern vor der Geſchichte
auch längſt innerlich überlebten Obrigkeitsſtaates ſind. Das preu
ßiſche Volk hat begriffen, daß die demokratiſchen Volksrechte nicht
deshalb geſchaffen ſind, damit das Volk ſich durch ihre Hilfe ſelbſt
wieder ſeiner neuen Rechte entäußere und das Rad der Geſchichte
zurückdrehe.

Der 9. Auguſt 1931, an dem die Mehrheit des preußiſchen Vol
kes das Anſinnen der aus den verſchiedenſten Lagern ſich zuſam
menfindenden dunklen Mächte abgelehnt hat, gegen alle politiſche
und wirtſchaftliche Vernunft und vor allem auch gegen jede wahre
Demokratie zu handeln, wird damit zugleich zu einem Ruhmes-
tage der Weimarer Verfaſſung vom 11. Auguſt 1919,
auf der auch unſere preußiſche Staatsverfaſſung ſich gründet. Die
von den Feinden der Republik oft geſchmähte Verfaſſung von Wei
mar hat dem deutſchen Volke ja doch unbeſtreitbar die einzig mög
liche Grundlage zum Wiederaufbau ſeines ſtaatlichen Lebens in
Zeiten der äußerſten Gefahr für den Beſtand Deutſchlands geſchaf
fen. Sie hat am 9. Auguſt bewieſen, daß ſie nicht zu früh gekom
men iſt, daß ſie auf ein Volk zugeſchnitten iſt, das auch inmitten
einer viele Hirne benebelnden und viele ſonſt tapfere Herzen bis
zur Verzweiflung niederdrückenden Wirtſchaftsnot entſchloſſen iſt,
nicht ein Stück von ſeinen demokratiſchen Einrichtungen für immer
wieder aufzugeben.

Die deutſche Arbeiterſchaft hat ein Recht, doppelt
und dreifach ſtol z auf dieſen Erfolg zu ſein. Sie hat von
Anfang an dieſe Verfaſſung als einen ungeheuren Fortſchritt
gegen die Verhältniſſe im alten Reich, insbeſondere aber im könig
lichen Preußen, begrüßt. Sie hat inſtinkthaft empfunden, daß hier
die Vorbedingungen geſchaffen ſind, um in konſequenter Weiter
arbeit die früher als Stiefkind des Staates behandelte Arbeiter
ſchaft wirklich in den Staat vollberechtigt einzugliedern. Sie fühlte
weiter, daß ihr damit endlich der Einfluß auf die Geſchicke des
Landes gegeben werden ſollte, auf den die von keinem Jnduſtrie
land der Welt an Bildungsfähigkeit und Arbeitsleiſtung übertrof
fene deutſche qualifizierte Arbeiterſchaft Anſpruch erheben konnte,
insbeſondere, nachdem ſie ſo lange politiſche Zurückſetzung hatte
erfahren müſſen. Die deutſche Arbeiterſchaft hat der neuen Ver
faſſung auch hier nach dem Dichterworte, daß der ärmſte Sohn
des Vaterlandes auch ſein getreueſter war in einer oftmals un
erhört heroiſchen Weiſe die Treue gehalten. Sie hat damit
aufrichtend und ermutigend für all die anderen Volkskreiſe gewirkt,



die den gerade für wirtſchaftlich Abhängige oft keineswegs leich
ten Kampf für die Republik im Lande mit Opfermut und Ent
ſchloſſenheit führen. Die deutſche Arbeiterſchaft iſt in ihren wert
vollſten Teilen der Verfaſſung auch treu geblieben, wenn das
furchtbar ſchwere wirtſchaftliche Mißgeſchick, das ſeit der Staats
umwälzung als Folge des Weltkriegswahnſinns bisher nicht von
uns weichen wollte, ihr das ſeeliſch oft nicht leicht machte. Sie
hat einen vollen Anſpruch darauf, daß ihr dieſe Treue und Hin
gabe öffentlich gedankt wird, und daß es insbeſondere all denen
warnend und mit der nötigen Klarheit geſagt wird, die heute mit
dem Gedanken ſpielen, die deutſche Arbeiterſchaft wieder einmal
in die politiſche Einflußloſigkeit und wirtſchaftliche Abhängigkeit
früherer Zeiten zurückführen zu können.

Die demokratiſche Republik kann dieſen Verfaſſungstag nicht
beſſer begehen, als wenn ſie ſich gelobt, ihre jetzt wieder einmal
voll und ganz vor der deutſchen und der europäiſchen Oeffentlich
keit bewieſene Kraft einzuſetzen für die zähe, entſchloſſene und
unbeirrbare Arbeit an der Wiederaufrichtung unſerer Wirtſchaft,
von der ja auch das Schickfal der deutſchen Arbeiterſchaft abhängt.
Dieſer wirtſchaftliche Wiederaufbau aber muß vor ſich gehen im
Sinne der Reichsverfaſſung von Weimar, die an den Anfang der
Beſtimmungen zur Regelung des Wirtſchaftslebens des deutſchen
Volkes den Satz ſetzt:

„Die Ordnung des Wirtſchaftslebens muß den Grundſätzen der
Gerechtigkeit mit dem Ziele der Gewährleiſtung eines menſchen
würdigen Daſeins für alle entſprechen.“

Deutſchland wird alles daran ſetzen, um durch Befriedung
der europäiſchen Atmoſphäre, um durch Wiederver-
flechtung unſeres Landes in die Weltwirtſchaft, um durch Hinweg
räumung all der lähmenden und ſchädigenden Unruhe und Depreſ-
ſion, durch Hinwegfegen weiter der Bürgerkriegsſpielerei die Be
dingungen zu ſchaffen und zu verbeſſern, unter denen wir wieder
aus Not und Elend aufſteigen können. Preußen wird dem Reiche
ohne jede Spur von Parteikularismus und Eigenliebe zur Seite
ſtehen, wenn es jetzt daran gehen will, die Grundſätze einer ver
nunftgemäßen Rationaliſierung des deutſchen Ver
waltungsapparates in die Wege zu leiten.

Es wird ihm die Wege ebnen helfen zu einer Reichsver
waltungsreform, bei der ſich all diejenigen auf breiter
Baſis zuſammenfinden werden, die einſehen, daß jetzt nicht Par
teienkampf und öder Zank erlaubt ſind, ſondern daß das deutſche
Staatsſchiff von allem unnötigen Ballaſt befreit werden muß,
wenn es die ſtürmiſche Fahrt in ſchwerer Seenot bis zum ſicheren
Hafen beſtehen will.

Der preußiſche Volksentſcheid hat mit einem Schlage
die Situation geklärt. Er hat vor der Welt ſihtbar bewieſen, doß
die Mehrheit des Volkes ſich nicht einem uferloſen Radikalismus
oder einem hoffnungsloſen reſignierten Skeptizismus hingibt Die
Maſſen wollen Arbeit und Brot, aber fie wollen es
nicht als Sklaven verzehren, ſondern als freie Bürger eines demo
kratiſch regierten Staates. Dieſe Erkenntnis wird der Welt das
eine Zeitlang zu Unrecht erſchütterte Vertrauen zu Deutſchland
wiedergeben. Sie wird auch dem geſamten deutſchen Volke nicht
nur Anlaß ſein, heute mit warmer innerer Anteilnahme und mit
ſtolzem Vertrauen ſeiner freiheitlichen Reichsverfaſſung zu geden
ken. Darüber hinaus wird ſie ihm vielmehr auch die Zuverſicht
geben, daß die unheilvollen Mächte eines dunklen Schickſals nun
beſchworen und verſcheucht ſind. Mutig ſchreiten wir vorwärts
ganz im Sinne des größten deutſchen Dichters:

„Vor uns das Licht die Finſternis im Rücken.“

Die Preſſenotverordnung.
Verſchiedene Aenderungen.

Amtlich wird mitgeteilt:
Der Reichspräſident hat die angekündigte Verordnung zur

Aenderung der Preſſenotverordnung am Montag
erlaſſen. Die neue Verordnung ſchreibt eine ſtärkere Zentraliſierung
bei der Handhabung des Rechtes vor, von einer periodiſchen Druck
ſchrift die Aufnahme amtlicher Kundgebungen oder
Entgegnungen zu verlangen. Das Verlangen kann nur noch von
einer oberſten Reichs und Landesbehörde ausgehen. Die bis
herige Möglichkeit der Delegation auf nachgeordnete Stellen fällt
weg. Eine weitere Einſchränkung iſt für ſolche Verlaut
barungen der oberſten Landesbehörde vorgeſchrieben, die ſich als
Kundgebungen darſtellen: ihre Aufnahme kann nur im Ein
vernehmen mit dem Reichs miniſter des Jnnern verlangt
werden. Die Art und Weiſe des Abdrucks zu regeln, iſt den Aus
führungsbeſtimmungen des Reichsminiſters des Jnnern überlaſſen,
die auch die Zahlung einer Vergütung vorſchreiben können, ſoweit
der Abdruck einen beſtimmten Umfang überſteigt.

Um dem berechtigten Intereſſe entgegen zu kommen, das die
Oeffentlichkeit und die von einem Verbot betroffene Zeitung an
einer größtmöglichen Beſchleunigung des Beſchwerde
verfahrens haben, iſt allgemein beſtimmt, daß jede Beſchwerde
über ein Zeitungsverbot ſpäteſtens am fünften Tage nach ihrer
Einlegung auf dem Jnſtanzenwege derjenigen Stelle zugeleitet
ſein muß, von der aus die Beſchwerde dem Reichsgericht zur Ent
ſcheidung vorzulegen iſt. Wird die Friſt verſäumt, ſo iſt das Ver
bot von der jeweils zuſtändigen Stelle, d. h. von der Stelle, die mit
ihm bei oder nach Ablauf der Friſt befaßt iſt, ohne ſachliche „Prü
fung ſofort aufzuheben. Dieſe Vorſchrift iſt nicht auf den Bereich
der ſogenannten Preſſenotverordnung beſchränkt, ſondern gilt auch
für Zeitungsverbote, die auf Grund der erſten Verordnung des
Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 und auf Grund des Geſetzes zum Schutze der Re
publik ergehen.

Von weiteren Milderungen der Preſſenotverordnung,
wie ſie angeregt worden ſind, mußte noch abgeſehen werden.
Insbeſondere erſchien es angeſichts der Terrorakte des
vergangenen Sonntags zur Zeit unvertretbar, die Maßnahmen
zu beſeitigen oder abzuſchwächen, die nach der Verordnung zum
Schutze der gefährdeten Sicherheit und Ordnung zuläſſig ſind.

Jn den Ausführungsbeſtimmungen hat der Reichsminiſter des
Innern ſowohl für die Handhabung des Kundgebungs- und Ent-
gegnungsrechtes wie für den Erlaß von Preſſeverboten Richtlinien
aufgeſtellt, die den berechtigten Wünſchen der Preſſe entgegen
kommen. Bei Kundgebungen und Entgegnungen ſoll ein Raum
von 500 Worten nicht überſchritten werden; über-
ſchießende Zeilen ſind zu bezahlen. Die Anforderungen bezüglich
des Abdrucks ſollen ſich regelmäßig im Rahmen der techniſchen
Möglichkeiten halten, die der Zeitung zur Verfügung ſtehen. Vor
dem Erlaß jedes Verbots einer Zeitung ſoll geprüft werden, ob der
erſtrebte Zweck nicht ſchon durch eine Verwarnung oder eine amt-
liche Entgegnung erreicht werden kann. Jn leichteren Fällen iſt
ſtatt eines Verbotes zunächſt lediglich eine Verwarnung auszu
ſprechen, wenn der Verlag zur Veröffentlichung einer entſprechen
den Wiedergutmachungserklärung bereit iſt.

Herabſetzung des Diskontſatzes.
Der Zentralausſchuß der Reichsbank wird ſich am Dienstag

mit der Herabſetzung des Diskontſatzes befaſſen. Wahr
ſcheinlich wird der Diskont von 15 auf 10 Prozent herabgeſetzt.
Auch der Lombardſotz dürfte um 5 Prozent herabgeſetzt werden.

Die Berliner Polfzeimnör er.
Auf der Suche nach kommuniſtifchen Terror- und Mordgruppen.

Berlin, 11. Auguſt. (EF.) Bei der Verfaſſungsfeier
der Berliner Polizei wird heute Polizeipräſid. Grzinſki
der Wachtmeiſter Zänkert und Kuhfeld ſowie der Hauptleute An
bauf und Lenk gedenken, die in Ausübung ihrer Pflicht von Mör
derhand getötet wurden.

Auf die Gedenkworte folgt eine Minute trauerndes Schweigen
und ein Trommelwirbel. Danach wird der Polizeipräſident ſeine
Anſprache fortſetzen.

Die Nachforſchungen der Polizei nach den Mördern
an den beiden SchupoHauptleuten Anlauf und Lenk brachten
noch kein Ergebnis Bis jetzt kann nur ſo viel geſagt wer
men, daß ſich gegen mehrere Perſonen der Verdacht verdichtet
hat, daß ſie an den Terrorakten unmittelbar beteiligt waren. Die
Namen der Verdächtigen werden vorläufig im Intereſſe der Unter
ſuchung geheim gehalten. Der Polizeipräſident hat außer der be-
reits angekündigten Belohnung von 3000 weitere 20 000 A aus
geſetzt, die für Perſonen aus dem Publikum beſtimmt ſind, die
zweckdienliche Angaben zur Aufdeckung der kommuniſtiſchen
Terror- und Aktionsgruppen machen können.

Die Angeſtellten des kommuniſtiſchen Karl Liebknecht- Hauſes
müſſen den Weg zur Polizeiwache antreten.

Folgen der Poliziſtenmorde.
Das Karl Liebknecht- Haus geſchloſſen. Die „Roke Fahne verboten.

Der Berliner Polizeipräfideent teilt mit:
Am 9. Auguſt iſt es in den Abendſtunden auf dem Bülowplatz

wiederum zu gewalttätigen Anſammlungen gekommen. Zwei
Polizeioffiziere wurden erſchoſſen, ein Polizeiober
wachtmeiſter ſchwer verletzt. Auf Grund der Verordnung des
Reichspräſidenten zur Bekämpfung politiſcher Ausſchreitungen vom
28. März 1931 verbiete ich bis auf weiteres alle Anſammlungen,
Verſammlungen u. Umzüge unter freiem Himmel auf dem Bülow
platz und auf allen zu dieſem Platz führenden Straßen in einer
Entfernung von 200 Metern von der Einmündung. Zuwider
handlungen werden nach S 2 der oben erwähnten Verordnung mit
Gefängnis nicht unter drei Monaten geahndet. Zur Durchführung
ordne ich weiter unter Hinweis auf S 12 jener Verordnung an,
daß das ſogenannte Karl-Liebknecht- Haus
einſchließlich 20. Auguſt geſchloſſen wird und alle
Räume und Eingänge polizeilich beſetzt werden.“

Die „Rote Fahne“ iſt vom Berliner Polizeipräſidenten bis
zum 25. Auguſt verboten worden.

Neue Gemeinheit der Kommuniſten.
Berlin, 11. Auguſt.

am Grabe des vor einiger Zeit von Kommuniſten erſchoſſenen
Wachtmeiſters Zänkert auf dem Garniſonfriedhof in der Haſenheide
eine kleine Marmortafel niedergelegt, die in roten Lettern die Jn
ſchrift trägt: Ruhe in Gott, Rot Front lebt!“ Dieſe
neueſte Gemeinheit von kommuniſtiſcher Seite kann wohl nicht mehr
äberboten werden.

Ein Polizeibeamter erſtochen.
Dorimund, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Auf dem Steinplatz

überfiel am Montag abend um 246 Uhr ein 23jähriger Burſche
namens Wilhelm Naujocks einen dort dienſttuenden
Polizeibeamten und ſtieß ihm mit dem Rufe „Rache für
unſeren Hunger“ ein 25 em langes, ſtehendes Maſſer in
den Rücken. Der Beamte brach auf der Stelle zuſammen. Der
in der Nähe ſtehende Verkehrspoſten erhielt beim Hinzuſpringen
einen Stich in die Hand. Er konnte Naujocks jedoch verhaften.
Aus der ſich anſammelnden Menge hörte man die Worte: „Jetzt iſt
es Zeit. Jetzt wollen wir die Hunde aufhängen.“ Der Rufer
konnte ebenfalls verhaftet werden. Der ſchwerverletzte Polizeibe
amte wurde ins Krankenhaus gebracht. Die Parteizugehörigkeit
des Naujocks konnte noch nicht feſtgeſtellt werden.

e fee.naaaaää—aeeDas Zentrum will Burgfrieden.
Falſche Rückſichtnahme gegen die Rechksparkeien.

Am Mittwoch tritt der geſchäftsführende Vorſtand der Zen-
trumspartei in Berlin zur Beſprechung der politiſchen
Lage zuſammen. Zu der Sitzung ſind auch die preußiſchen
Zentrumsminiſt er eingeladen worden.

Die Sitzung iſt dadurch verurſacht worden, daß ſich die hinter
der Reichsregierung ſtehenden Splitter durch den Aufruf der
preußiſchen Staatsregierung zum Volksentſcheid getroffen gefühlt
haben und nach Vergeltung kreiſchen oder bei der nächſten Ge
legenheit für die Einberufung des Reichstages ſtimmen wollen.
Das Zentrum ſcheint dieſen Drohungen Rechnung tragen zu wol-
len und zwar nicht, indem es die preußiſchen Miniſter desavouiert,
ſondern, indem es mit der Parole zum Burgfrieden vor
die Oeffentlichkeit treten will. Die Zentrumspreſſe proklamiert
dieſe Parole bereits wie folgt:

„Unſere Parole iſt nach dem Volksentſcheid: Sammlung
der poſitiv ſchaffenden Kräfte, wo immer ſie ſtehen, Zuſam
menfaſſung aller derjenigen gutgeſinnten ſchöpferiſchen Kräfte,
die mit Hand anlegen zu gemeinſamem Wirken zum Wohle des
Ganzen! Und um dieſe Parole in die Tat umzuſetzen, verlan
gen wir den Burgfrieden. Einen Frieden der Par
teien untereinander, die im Bewußtſein deſſen, was
auf dem Spiele ſteht, gemeinſchaftlich mit Hand anlegen wollen,
damit wir die ſchweren Monate, die vor uns ſtehen, in einträch
tigem Zuſammenwirken überwinden. Dieſe Arbeit muß aber
anders orienkierk ſein als es der Aufruf der preußiſchen Skaaks
regierung zum Volksenkſcheid war.“

Um das den preußiſchen Zentrumsminiſtern, die wie alle an
deren preußiſchen Miniſter den Aufruf der Staatsregierung zum
Volksentſcheid, gegen den ſich die Zentrumspreſſe jetzt ſo heftig
wehrt, eigenhändig mitunterzeichnet haben, klarzumachen, ſind ſie
beſonders zu der Vorſtandsſitzung eingeladen worden. Wir neh
men an, daß die preußiſchen Zentrumsminiſter ihren Vorſtand
eingehend über die Urſachen dieſes von ihnen gebilligten Auf

Der Haru nal-Raſchid von Oklahoma.

Der Gouverneur W. Murray von Oklahoma

läßt ſich in der Arbeiterküche eines Brückenbaulagers ſein Eſſen
geben. Der Gouverneur von Oklahoma, deſſen Gewaltſtreich gegen
die Oelinduſtriellen in ſeinem Staate kürzlich großes Aufſehen er
regte, iſt bei der Bevölkerung ſehr beliebt. Ab und zu taucht der
Gouverneur plötzlich in Fabrikkantinen und Obdachloſenaſylen auf,
um mit der Bevölkerung in ſtändigem Kontakt zu bleiben.

rufes unterrichtet werden und mancher der Herren dann über die
plötzlich aufgetauchte BurgfriedenParole doch etwas anders denkt
als es zurzeit noch der Fall zu ſein ſcheint. Wir haben jedenfalls
nicht die Abſicht „Burgfrieden“ zu ſpielen und den anderen das
Feld zu überlaſſen. Nach dem Ausgang des Volksentſcheids vom
Sonntag iſt unſere Parole: Nun erſt recht drauf!

Hugenberg bei Brüning.
Jn den nächſten Tagen wird der Reichskanzler den Vorſitzen

den der Deutſchnationalen Partei und Bundesgenoſſen des Reiter
generals Thälmann, Herrn Hugenberg, zu einer poli
tiſchen Beſprechung empfangen. Der Beſuch Hugenbergs bei
Brüning geht auf einen Wunſch des Reichspräſidenten zurück, den
Hugenberg kürzlich perſönlich um die Vermittlung einer Unter
redung mit Brüning erſucht hat. Es handelt ſich alſo um einen
förmlichen Bittgang Hugenbergs zu Brüning!

Günſtiger Eindruck in Baſel.
Baſel, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.). Der Ausgang des

Volksentſcheids hat auf die zurzeit hier tagenden Finanz-
ſachverſtändigen der BJZ. einen außerordentlich günſtigen
Eindruck gemacht. Man macht hier keinen Hehl daraus, daß
die Entſcheidung die im Gang befindlichen Kreditverhandlungen
günſtig beeinfluſſen werde.

Kein Verbot der K. P. D.
Die Meldungen, daß die preußiſche Staatsregierung beim Reich

ein Verbot der KPD. beantragt habe, treffen nicht zu. Auch
im Reichsinnenminiſterium wird ein Verbot der KPD. nicht er
wogen.

Die Peſt rottet man nicht aus, indem man ſie verbietet, ſondern
indem man ſie mit wirkſamen Mitteln bekämpft!

NaziUeberfälle auf Veichsbanner.
Schwerin, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.) In der Nacht zum Mon

tag wurde in der mecklenburgiſchen Kleinſtadt Stavenhagen der
Fahnenträger des Reichsbanners, Mamerow, über
fallen und übel zu gerichtet. Der Reichsbannermann be
fand ſich auf dem Heimwege von einer Verfaſſungsfeier. Die
Nazis entriſſen ihm die Fahne, verſetzten ihm mehrere heftige
Schläge auf den Kopf und ſchlugen auch auf den am Boden lie-
genden Mamerow noch ein. Die Täter ſtiegen dann in ein bereit
ſtehendes Auto und entkamen in der Dunkelheit. Jn einem Lokal
in Stavenhagen kam es am gleichen Abend zwiſchen Natio
nalſozialiſten und Kommuniſten zu einer ſchweren Schlägerei. Die
Gegner ſchlugen mit Stuhlbeinen aufeinander ein. Die Einrichtung
des Lokals wurde völlig zerſtört. Es gab fünf Verletzte, von denen
drei ins Krankenhaus gebracht werden mußten.

Köln, 10. Auguſt. (Eig. Drahtb.) Am Montag nachmittag
wurden in Köln mehrere Reichsbannerleute von National
ſozialiſten über fallen und zum Teil ſchwer verletzt. Als
auswärtige Reichsbannerleute ahnungslos an dem Parteihauſe der
Nazis vorübergingen, wurden ſie von etwa 40 Nazis als Arbeiter
mörder, Verräter uſw. beſchimpft. Die Reichsbannerleute gingen
ruhig ihres Weges weiter, wurden jedoch von nachſetzenden Nazis
verprügelt. Jn dieſem Augenblick kam ein vollbeſetztes Auto mit
Reichsbannerleuten von der Koblenzer Kundgebung zurück. Sie
kamen den Angegriffenen ſofort zu Hilfe, aber auch die Nazis
hatten inzwiſchen Verſtärkung erhalten und gingen nun mit Beilen,
Eiſenſtangen, Stuhl und Tiſchbeinen auf die Reichsbannerleute los.
Frauen und Mädchen bewarfen vom Balkon des Nazihauſes aus
die Reichsbannerleute mit Blumentöpfen, Flaſchen und Tinten
fäſſern. Als ſchließlich ein Ueberfallkommando der Po
lizei erſchien, flüchteten die Nazis. Einige kehrten in das Partei
haus zurück, deſſen Tore ſofort abgeriegelt wurden, ſo daß die Po
üzei durch die Fenſter in die Räume eindringen mußte. Hiar nahm
ſie zwei der Rowdys feſt.

zunächſt bis

(EF.) Einige Strolche haben am Montag
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Der De Zu bef Jiterhogy-

Die erſten Aufnahmen von der Anglücksſtätte bei Jüterbog.
Die kriminal- und bahnpolizeilichen Ermittlungen nach den Ver

brechern, die in der Nacht zum Sonntag in der Nähe von Jüterbog
den Schnellzug BaſelBerlin zur Entgleiſung brachten, ergaben,
daß von der Stelle des Attentats eine mehrere hundert Meter
lange Schwachſtromleitung die Schienen entlang und über
Wieſen in ein Gebüſch gelegt worden war. Von dieſem Gebüſch
aus, in dem ſich offenbar die Täter verborgen gehalten haben, iſt
der Sprengkörper, eine ſchwere Granate, entzündet worden.
Splitter der Granate wurden am Tatort aufgefunden und ſicher
geſtellt. Ob der Sprengkörper mit Dynamit oder einem anderen
exploſiven Stoff geladen war, konnte nicht feſtgeſtellt werden.

Die Nummer des „Angriffs, die an einem Telegraphen
maſt mit Reichszwecken befeſtigt war, war die Nummer vom
7. Auguſt, in der das nationalſozialiſtiſche Blatt den Aufruf der

Hindenburg und die Nazis,
Die Anpöbelungen, die dem Reichspräſidenten kürzlich

während ſeines Aufenthaltes in Roſenberg (Weſtpreußen) durch
nationalſozialiſtiſche „Lauſejungen“ zuteil wurden,
hatten den Magiſtrat von Roſenberg zu einem Entſchuldigungs
ſchreiben an Herrn von Hindenburg veranlaßt. Die Antwort,
die Reichspräſident von Hindenburg auf dieſes Schreiben gab, hat

folgenden Wortlaut:
„Der Reichspräſident.

Geehrte Herren!
Haben Sie Dank für Jhr Schreiben vom 23. d. Mis., aus

dem ich mit Genugtuung erſehe, daß Sie die Anpöbelung
mißbilligen, der ich neulich ausgeſetzt war, und mich bei meinem
hohen Alter doppelt berührte. Jch nehme an, daß die jungen
Leute zu ihrer Ungezogenheit lediglich durch
Verhetzung beſtimmt worden ſind, und bin daher
bereit, den unliebſamen Zwiſchenfall zu vergeſſen.

Mit freundlichem Gruß

von Hindenburg,
Generalfeldmarſchall und Ehrenbürger von Roſenberg.“

Als die verhetzten jungen Leute, oder „Lauſejungen“, wie der
Sohn des Reichspräſidenten die Rowdys bezeichnet hat, den Reichs
präſidenten in Roſenberg anpöbelten, äußerte der Reichspräſident
in begreiflicher Erregung: „Heute regieren in Deutſchland Män
ner und keine Sch. kerls“. Das Wort „Lümmels“ iſt
u. W. nicht gefallen. e

Bérkin, 29. Juli 1931.

Das Nazi-VRezept.
Jn dem kleinen Weingärtnerdorf Löwenſtein bei Heilbronn er

klärte der Nazi Mann Dr. Naſer in einer öffentlichen Verſamm
lung:

„Gebk uns für 24 Stunden die Karabiner Deutſchlands und
wir werden andere Verhältniſſe ſchaffen?!“

„Andere Verhältniſſe“ durch Mord und Totſchlag!
Treffender kann die Nazi Bewegung wohl kaum charakteriſiert
werden.

Große Verfaſſungsfeier in Berlin. Das Berliner Reichsbanner
veranſtaltet heute abend im Luſtgarten eine Verfaſſungsfeier, die
als Siegesfeier über die Reaktion gedacht iſt. Die feſtliche Veran
ſtaltung, bei der Reichstagspräſident Loebe ſpricht, beginnt um
2 Uhr mit einem Platzkonzert und ſchließt mit einem Fackelzug, an
dem das geſamte Reichsbanner teilnimmt.

Reichsregierung und kommunale Finanzen. Der Reichskanzler
empfing am Montag abend in Gegenwart des Reichsfinanz und
des Reichsarbeitsminiſters die Vertreter des deutſchen Städtetages.
Man beſprach die Notwendigkeiten und Möglichkeiten, der Sanie
rung der Kommunalen Finanzen. Der Reichsſtädtetag will Mitte
der Woche ſein Sanierungsprogramm veröffentlichen.

Der Büchnerpreis. Die heſſiſche Staatsregierung hat den dies
jährigen Büchnerpreis an den Darmſtädter Kunſtmaler Alexander
a und an den Darmſtädter Komponiſten Hans Simon ver
iehen.

Organiſierke Mozartforſchung. Bei der Salzburger muſik
wiſſenſchaftlichen Tagung wurde die Gründung einer Zentralſtelle
für Mozartforſchung beſchloſſen. Der Sitz der Jnſtitution wird
Salzburg ſein. Aufgabe der Zentralſtelle iſt die Sammlung aller
Forſchungsergebniſſe über Mozart.

Bürgerſteig unkerm Hammer. Zu dem vollkommen bankrotten
n Städtchen RudaPabjanicka bei Lodz wurden die Stein
de Wie Bürgerſteige zur Verſteigerung ausgeboten, um auf

ieſe Weiſe der Stadtkaſſe eine Einnahmequelle zu verſchaffen.
Intereſſenten für die Steine aber fanden ſich nicht.

Staats angehörigen Walter von der Linde.

Opfer fielen.

preußiſchen Staatsregierung zum Volksentſcheid abdrucken mußte.
Mit großen lateiniſchen Buchſtaben ſtehen auf dem Blatt mit Ko
pierſtift geſchrieben, die Worte: „Attentat! Attentat!!! Revolution!
Sieg Sieg!“ Das ganze Blatt iſt weiter mit zahlreichen Haken
kreuzen verziert, und hinter dem auf derſelben Seite publizierten
Aufruf Hitlers: „Schlagt den Feind“ wird das Wort „Feind“ durch
das Wort „Juden“ ergänzt.

Die Unterſuchungskommiſſion der Kriminalpolizei und der
Reichsbahnhauptverwaltung haben am Montag ihr Hauptquartier
im Kloſter Zinna aufgeſchlagen. Auf Vorſchlag des Reichsbahn
generaldirektors Dorpmüller wurde ein Funkzug der Reichsbahn
an den Tatort entſandt, damit die Kriminalpolizei ihre Funk
ſprüche ſo ſchnell als möglich in die Welt ſenden kann. Bis Montag
abend wurden zahlreiche Zeugen vernommen; außerdem erfolgten

S

Aus aller Welt
Eine patenkierte Roſe. Das amerikan. Patentamt in Waſhington

hat einem Blumenzüchter aus New Brundswick (New Jerſey ein
Patent auf eine „immer blühende Roſe“ gewährt. Für die Zeit
von 17 Jahren beſitzt der Züchter das alleinige Recht, „ſeine Er
findung oder Entdeckung zu reproduzieren, wirtſchaftlich auszu
nutzen und zu verkaufen

Neues „Do. X-Pech“. Das deutſche Rieſenflugboot „Do.
das ſich zurzeit auf dem erſten regelrechten Verkehrsfluge von
Südamerika nach Newyork befindet, mußte in Para (Braſilien)
die Reiſe wegen Bruchs einer Motorradkurbelwelle unterbrechen.
Ein Erſatzmotor aus Natal iſt beſtellt.

Bauerndrama. Jn Zadelow (Mittelpommern) erſchoß der
Bauernhofbeſitzer Ewald Wegener ſeinen Knecht, den holländiſchen

Linde hatte gewagt,
von dem Bauern ſeinen rückſtändigen Lohn zu fordern, nachdem
dieſer ihn im Verlaufe eines Streites entlaſſen hatte.

Kalter Winfer bevorſtehend? Der ſchwediſche Meteorologe
Snadſtröm ſtellte bei einer Unterſuchung des Golfſtroms bei Js
land und den FaröJnſeln feſt, daß der Golfſtrom augenblicklich die
tiefſte jemals gemeſſene Temperatur aufweiſt. Während in frü-
heren Jahren durchſchnittlich 12 Grad gemeſſen wurden, zeigte das
Thermometer diesmal nur 9 Grad an. Der Gelehrte erklärt dieſe
Tatſache damit, daß er in dieſem Jahre in den Tropen weniger
warm geweſen zu ſein ſcheint, was ſich natürlich in der Temperatur
des Golfſtroms bemerkbar machen müſſe. Beſtimmte Voraus
ſagen für das kommende Wetter ließen ſich noch nicht machen, aber
allem Anſchein nach müſſe Europa mit einem kaltenWinter rechnen.

Marlene Dietrich verklagt. Die geſchiedene Gattin des Re
giſſeurs Sternberg in Hollywood hat die deutſche Filmſchauſpielerin
Marlene Dietrich auf Zahlung von einer halben Million Dollar
Schadenserſatz verklagt.
der Gefühle Joſeph Sternbergs von ſeiner Ehegattin.“
hat Frau Sternberg ihren Gatten auf Zahlung
verklagt.

Gegenſtand der Klage iſt „Entfremdung
Außerdem

von Alimenten

Großfeuer in Stambul.

In dem Stambuler Vorork Matſchka

brach kürzlich eine Feuersbrunſt aus, der etwa 120 Häuſer zum
600 Familien ſind dadurch obdachlos geworden.

fünf Feſtnahmen. Die am Tatort aufgefundenen Granatſplitter
ſind dem Berliner Gerichtschemiker Profeſſor Brüning zur Be
gutachtung überſandt worden.

100 000 Mark Belohnung.
Die Reichsregierung hat ſich entſchloſſen, angeſichts des Um

ſtandes, daß es ſich bei dem Attentat auf den Baſel-BerlinExpreß
um ein Verbrechen aus politiſchen Motiven zu handeln ſcheint, zu
der Belohnung der Reichsbahn eine Zuſatzbelohnung von 50 000
für Angaben, die zur Entdeckung der Täter führen, auszuſchreiben.
Gleichzeitig hat die Reichseiſenbahnverwaltung die von ihr ausge
ſchriebene Belohnung auf 50 000 erhöht, wodurch die Geſamt
belohnung ſich auf 100 000 beläuft.

50 Boote im Mittelmeer gekenkert. Während des Orkans, der
am Sonntag an der Mittelmeerküſte in der Gegend von Toulon
herrſchte, ſind etwa 50 Boote gekentert. Von etwa 15 Per
ſonen fehlt bisher jede Nachricht. Der Sturm hat auch auf dem
Lande großen Schaden angerichtet. Jn Toulon und in dem Vorort
La Seyne ſind zahlreiche Häuſer ſchwer beſchädigt worden. Der
Strand von zwei in der Nähe gelegenen Badeorten iſt vollkommen
verwüſtet worden.

Amerikaniſche Flugzeugkakaſtrophen. Ueber dem Flughafen
Lunken bei Atlanta im Staate Georgia (USA.) ſtürzte ein Ver
kehrsflugzeug der American Airways ab. Von den acht Jnſaſſen
des Flugzeuges wurden ſechs getötet. Bereits beim Aufſtieg der
Maſchine war ein Propeller gebrochen. Darauf löſte ſich der Mo
tor von den haltenden Verſtrebungen und ſauſte in die Tiefe.
Auch über Lynchburg ſtürzte ein amerikaniſches Verkehrsflugzeug
ab. Vier Perſonen wurden getötet.

Mord und Selbſtmord. Jn Blankenhafen (Mecklenburg)
ermordete auf freiem Feld der Stallſchweizer Möller ein junges
Mädchen, mit dem er ein Verhältnis unterhielt, durch mehrere
Meſſerſtiche am Hals. Als Möller merkte, daß er unter dringen
dem Tatverdacht ſtand, floh er in die Scheune eines Gaſtwirts
und erhängte ſich dort, ehe ſeine Verfolger ihn fanden. Die Mo
tive der Tat ſind unbekannt.

Letztere Kacth richten
(GSigene Sunk- gerd Dorattberichte)
Liebeskragödie in der Fiſchhauſener Wiek.

Königsberg, 11. Auguſt. (Telunion). Am Sonntag wurden
zwei junge Berliner, der Student Werner Schoriſch aus Tempelhof
und Annalieſe Mattheka aus Steglitz, als Leichen in der Fiſch
hauſener Wiek treibend von Fiſchern aufgefunden. Jn der Nacht
zum Mittwoch hatten die jungen Leute ein Boot von einem Fiſcher
genommen und waren damit auf das Haff hinausgerudert. Hier
banden ſie dann an ihre Füße einen 30 Pfund ſchweren Stein.
Nachdem ſie ſich noch gemeinſam mit einem Riemen umſchlungen
hatten, haben ſich die beiden Liebenden ins Waſſer geſtürzt. Jn
der umſchlungenen Stellung wurden die Leichen vorgefunden. Vor
der Ausübung ihrer Tat haben die beiden jungen Leute in ihre
Eltern Abſchiedsbriefe geſchrieben

Nazi ſchießen auf Reichsbanner.

Kiel, 11. Auguſt. (EF.) Mehrere Reichsbannerleute, die von
einer Kundgebung in Dithmarſchen nach Jtzehoe zurückkehrte, wur
den von Nationalſozialiſten beſchoſſen. Ein Reichsbannermann
wurde durch einen Streifſchuß am Kopf verletzt. Die Schützen, die
ſich im Schilf am Störufer verſteckt hatten, wurden von der Polizei
feſtgenommen.

Schmugglerſchiff vom ſchwediſchen Zolldampfer aufgebracht.

Kopenhagen, 11. Auguſt. (Telunion). Der ſchwediſche Zollbe
wachungsdampfer „Triton“, der im Aalandmeer ſtationiert iſt, hat
in der Nacht zum Sonntag in der Nähe von Maerketsfeuer den
ungariſchen Dampfer „Jlona“ beſchlagnahmt. Der Dampfer hatte
70 000 Ltr. Schmugglerſpritt außer einer großen Anzahl von Kiſten
mit Whiſky, Wein ſowie Zigarren und Zigaretten geladen. Der
Kapitän iſt ein Ungar, die beiden Steuermänner ſind Deutſche und
die übrige Beſatzung beſteht aus vier Deutſchen, drei Polen und
einem Engländer. Sie ſind alle verhaftet worden. Dies iſt der
größte Fang, den jemals ſchwediſche Bewachungsſchiffe gemacht
haben.

Belagerungszuſtand über Kuba.

Newyork, 11. Auguſt. (Telunion). Um der Aufſtandsbewegung
gegen den Präſidenten Machado ein Ende zu bereiten, ſah ſich die
Regierung von Kuba genötigt, den Blagerungszuſtand über ganz
Kuba zu verhängen. Bisher ſtand nur die Provinz Havanna
unter Kriegsrecht.



Alle Kleicerstoff-Reste

beginnen Wir mit dem Verkauf der

an gestaubten Ware
und der durch unseren Saison Ausverkauf angesammeltenLeinen und Baumwolliwaren-Reste

Gardinen und Dekorationsstoff-Reste
die z. T. bereits auf einen Bruchteill des früheren Wertes
her abgesetzt sind, verkaufen Wir am

Mittvuvoch, Donnerstag, Freitag und Sonnabend
für die Hälfte cies ausgezeſechneten Preises.

Neole- u Reolbetäude
so Wie der durch die Dekoration Während des Saison Ausverkaufs
leicht bescheädic ten Artikel

Beaohten Sie bitte unsere Schaufenster! I Die Preise sind nochmals gewaltig ermäßigt

R

Handelskammerwahl
In der am 2. v. Mts. ſtattgefundenen öffentlichen

Verſammlung unſeres Vereins iſt für die auf morgen,
Mittwoch, den 12, ds. Mts., anberaumte Erſatzwahl
als Vertreter des Einzelhandels, Herr

Kaufmann Keinyold Kagel
einſtimmig aufgeſtellt worden.

Wir empfehlen daher die Stimmabgabe gemäß
dieſes Beſchluſſes.

(Wahlzeit 10 bis 12 Uhr in der Induſtrie und
Handelskammer.)

Verein für Handel und Gewerbe.

Oſchersleben.

Allen Mitbürgern,
die uns bei der Durchführung der Volksſpeiſung vom
März bis Auguſt ds. Js. durch Spenden an Geld und
Naturalien ſo ſehr halfen, danken wir herzlichſt.

Oſchersleben (Bode), den 4. Auguſt 1981.
Der Magiſtrat.

C Geschäfts-Erötfnung.
Habe mit dem heutigen Tage die Bewirtſchaftung der
Krökelsohen Sohankwirtschaft

Hurvstraße 19
übernommen. Indem ich reelle Bedienung 2usichere,

bitte ich um gütigen Zuspruch.
Eröffnung Dienstag den II. August 1931
Telephon 1687 Heinrich Peper. 7

Geschäfts- Eröffnung
Morgen, Mittwoch, den 12. August,
eröffne ich ein Ohst- und Gemüse-
Geschäft, Grudenbherg

Hochachtungsvoll

O TTO BRAND T

Gewerkschaftlich-Genossenschaftliche
Versicherungsaktiengesellschaft

Hamburg 5.
Größte Volksversicherungs-

gesellschaft Deutschlands

Gegen wärtig rund 2,2 Millionen
Versicherte mit

900 Millionen RM. Versicherungs-
summe,

150 Millionen RII. Vermögen davon
Vigentum der Versicherten:

Prämienreserve: über 100 Millionen RM.
Gewinnanteile: über 82 Millionen RM.
zusammen: über 32 Millionen RII.

Versicherungsleistungen: rund 12
Millionen RII. seit November 1928
(Ende der Inflation).

Nahere Auskunft erteilen die Rechnungsstellen:

Hagdeburg, Hafenstraße 15b
Quedlinburg, Klopstoeksweg.
46-48 oder der Vorstand der Volksfür
sorge in Hamburg 5, An der Alster 57/61
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Zum Verfaſſungstag
empfehlen wir allen Republikanern

Die Verfaſſung des Deutſchen Reiches

nebſt Reichstagswahlgeſetz. Textausgabe mit

Sachregiſter O. 35 Mk.De Verfaſſung des Deutſchen Reiches

mit einer Unmenge von Bildern in Kupfer
tiefdruck, zahlreichen Skizzen und ſtatiſtiſchem

Material 1.30 Mk.Buchhandlung

Halberſtädter Tageblatt
IICzCCCIauxvxxxddVBDDDDDDDZDDDZeDZoDdDDDddad

An

Einladung SJeder aufrechte Republikaner besucht

am Iſe August, 20 Uhr die
republikanische

Verfasgungs- Feier
G un Kygiturn enFestredner: 2. Bundesvorsitzender des
Reichsbanners Kam. Höltermann

Mitwirkende:
Theaterorchester, Gesangverein Sängerbunad,
Demenriege des Turnvereins „Freiheit“

Vriginnnnmmn
III

Gemütliches Beisammensein und Jan

Eintrittspreis 40 Pfg., Erwerbslose nach
Ausweis 20 Pfg.

Rejehshanner „Schwarz-Rot-Gold“,
Sozialdemokratische Partei.

Gewerksehaftskartell. Spoſtkartell.
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GEG-FAMOS
aus

l alſo doch Famos?“
„Ja, Tantchen, und es wäſcht ſich taöellos,
im Handumorehn iſt unſre Wäſche weiß,
Famos verdient beſtimmt den erſten Preis.“

Konsum- und Spargenossenschaft
für Halberstadt und Umgegend e, G. m. h. H.

Su jeden Ort fleißigee ſauber
Frauen od. Ränner

als Verteiler von Zwieback
an Private, ſtunden undtageweiſe, bei gutem Verdienſt.
Anfragen unter W. 26783
an Carl Rummerts Annoncen

Expedition.

Hutoruf 1067
Harz-, Hochzeit u. Kindtauf-
fahrten, mit elegant. 6-sitzer

Adler, billigst.
H. Wilmskötter, Roonstr, 24

Heute friſch

geſchlachtet.

Empfehle alle Sorten friſcher
Wurſt und Fleiſchwaren,

Ferner tägl. Sauerteigſtiezel,
Knoben, Berliner Schuſter

jungen und Salzbrezeln.

vückerei u. Schmelzerei

Wilh. Palm,
Schuhſtraße 11. Tel. 1894.

n

und das ſungbanner. Nach der Feier S

e
W

Morgen Miüttwoch,
den 12. August 1931

Gr. Extra-Blaskonzort

ausgeführt vom neuen Halberstädter

Konzert Orchester

Leitang: Herr Kapellmstr. G. Göricke

Anfang s Vhr! Eintritt frei!

Spregelsberge
Mittwoch, cen 12. August
nachmittags und abends

Ab herd neo Wefs erEüntwätt frei

FELSENKELLER
Mittwoch, den 12. August,

nachmittags 3 Uhr sängt
liselotto Manlfelc

Mitglied des Stadttheaters.

Eintritt frei Eintritt frei
Photoar heiten

vurci Vergrößerungen
werden gut ausgeführt in der

Löwen-Drogerie
Walter Rathenaustraße, Ecke Seydlitzstraße.

d Am Mittwoch, den
12. Auguſt werden

Kanarien
hühne und
-Weibchen

alt und jung
v. 11--3 Uhr in Halberſtadt,
in Herbſt's Reſtaurant, Ecke
Weingarten und Kühlingerſtr.
gekauft.

Präpar. Biehlebertran
Vieh Lebertran Emulſion

RatsApotheke.

Warum zahlen Sie noch Miete?

Wenn Sie sich mit gleichen Ausgaben
ein Eigenheim schatffen können
Warum zahlen Sie noch Zinsen?

wenn Sie ihren Besitz bei gleichen
Zahlungen entschulden können?

Wir geben Ihnen billige,
unkünähare Spar- Darlohn
(bei prämienfreier Lebdens-

S Versicherung ohne ärzt-
S liche Untersuehung bis

ne R. 25000.).
Deuftsche Bausparkasse
BERLIN, Unter den Linden 16
Unverbindliche und kostenlose persönliche Be-
ratung in Hohegeiß, Hotel Zum Ebersberg,
am Mittwoch, den 12. August, von 18-20, 80 Uhr.

Tüchtige Mitarbeiter gesucht!

IIDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDRDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDDB

Geoenoſſinnen und Genoſſen
wWollon Sie kampffähiger, ſchlagkräftiger in Jhren

Auseinanderſetzungen mit Jhren Aus
beutern und deren Organen werden

wollen Se ſich falſche Wege auf Jhrem Marſch
nach politiſcher Selbſtändigkeit und
wirtſchaftlichem Aufſtieg erſparen

wollen Sie Jhre eigenen praktiſchen Erfahrungen
noch ſteigern durch die Ausnutzung
der Erfahrungen früherer Ge
nerationen und durch die Ergeb-
niſſe wiſſenſchaftlicher Forſchungen

wollen Sie Jhren Geiſt geſchmeidig erhalten ſtatt
ſeine Abſtumpfung im Dienſte des
Kapitalismus untätig zuzulaſſen

wollen Sie Jhr Lebensgefühl durch unerhörte
Erkenntniſſe ſteigern Dann leſen Sie

Sozialiſtiſche Büchoer!
Sie erhalten dieſe Bücher nur in der

Surhhandlung
I „Halverſtadter Tageblatt“

Domplatz 48.
ILLWDDDDDDDdZddddll)))lxcchoeCcCCCkr.puuveee

en Du zur Arbeit
fkäsſtvet

oder ins Wirtshaus,
oder zu Deiner Braut,

vergiß
die Laterne
nicht,

denn Du weißt nicht, wann Du heimkommst!

Wernigerode
Erdbeer- Waldhühne

Heute s. I5 Uhr
pflanzen Könige

in den beſten ertragreichſten
Sorten, 100 Stück 2. Mk.,

ferner empfehle:

Pfefferminzpflanzen
ſowie Stauden, Nelken

uſw. uſw.

W. Hartmann
Auerhahn 4.

„Neuma“
dasSauerſtoffwaſchmitt. Kern
undToiletteſeifen lief. frei Haus

Aug. Ruhkopf
Langerſtieg 77.

Gegen üblen Mundgeruch
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Nr. 185 Dienstag, den 11. Auguſt 1931 ß. Fahrgang

Arbeitsmarktlage im Nordharzgebiet.
Während der Junibericht noch eine Entlaſtung des Arbeitsmarkres

im Nordharzgebiet um 1300 Arbeitſuchende feſtſtellen konnte, hat die
unausgeſetzt fortſchreitende Stagnation im Juli bereits zu einem Ab
ſinken des Beſchäftigungsgrades geführt. Die Differenz zwiſchen dem
30. Juni und dem 31. Juli betrug ein Mehr von 338 Arbeitsloſen,
eine zahlenmäßig faſt unbedeutende, aber mit Rückſicht auf die
Jahreszeit eine die weitgehenden und einſchneidenden Auswirkungen
der Geldknappheit und Unternehmungsunluſt kennzeichnende Zahl.
Zugänge waren aus faſt allen Berufsgruppen zu verzeichnen. Bei
den Abgängen in Arbeit handelte es ſich meiſt um vorübergehende
Beſchäftigung.

Jn der
Landwirtſchaft

wurde trotz der nicht ungünſtigen Witterung nur eine verhältn.s
mäßig leichte Belebung beobachtet. Jn der erſten Monatshälfte ?onn
ten etwa 200 Arbeitskräfte zum Erbſenpflücken vermittelt werden.
Man rechnet mit lebhafterer Anforderung von Kräften für den Hand
ſchnitt, der ſich infolge der ſtarken Niederſchläge notwendig machen
düfte. Gärtnereien nahmen Hilfskräfte zum Bohnenpflücken auf; im
Wernigeröder Bezirk wurden für die Heuernte Kräfte unkergebracht.
Es beſteht fortlaufend Mangel an Mädchen, die melken können.

Die
Forſtwirkſchaft

verurſachte eine Neubelaſtung des Arbeitsmarktes inſofern, als die
Pächterfirma der Fürſt zu Stolberg-Wernigerodeſchen Waldungen
aus den Forſtbezirken Wernigerode, Jlſenburg, Drübeck und Stapel
burg 84 Waldarbeiter entließ.

Jn der
Induſtrie der Steine und Erden

iſt die Beſchäftigung zurückgegangen. Jm Wernigeröder Bezirk kam
eine Anzahl Steinmetze zum Arbeitsamt. Weitere Entlaſſungen ſind
angekündigt. Für die Ziegeleiinduſtrie brachte der Geldmangel Be
triebsruhe, in nächſter Zeit ſoll aber die Arbeit wieder beginnen.

Die
Metkallinduſtrie

des Arbeitsamtsbezirks iſt durchweg ſchlecht beſchäftigt. Es iſt ein
ſtändiger, zahlenmäßig ſchwankender Zuſtrom von gelernten und an
gelernten Metallhandwerkern im ganzen Amtsbezirk zu beobachten.
Eine Wernigeröder Maſchinenfabrik führte für die Geſamtbelegſchaft
die 40Stundenwoche ein.

Jn der Berufsgruppe
Zellſtoff- und Papierherſtellung

trat eine Verſchlechterung ein. Halberſtädter Firmen waren zu Ent
laſſungen gezwungen. Eine Papierfabrik in Gröningen ſtieß an
fangs Juli insgeſamt 83 männliche und weibliche Arbeiter ab, von
denen ſie einen großen Teil gegen Ende der Berichtszeit wieder be
ſchäftigte. Jn der

Lederinduſtrie

war der Beſchäftigungsgrad verhältnismäßig günſtig. Färbereien
und Gerbereien blieben beſchäftigt. Jm

Holz und Schnitzſtoffgewerbe
hielt die ſeit langem beobachtete ungünſtige Lage an. Die Zahl der
arbeitſuchenden Bau und Möbeltiſchler wächſt beſtändig. Eine
Oſterwiecker Faßfabrik entließ wegen Arbeitsmangels die geſamte
Belegſchaft. Jm

Nahrungs- und Genußmitktelgewerbe

hat ſich die Arbeitsmarktlage verſchlechtert. Die erſte Julihälfte
brachte allein durch Entlaſſungen aus Oſchersleber und Wernigeröder
Schokoladenfabriken einen Zugang von 130 Arbeitskräften. Eine
Gröninger Zuckerfabrik ſetzte nach Beendigung der Feinzuckerkam
pagne ebenfalls Kräfte frei. Die Fleiſchkonſerveninduſtrie in Halber
ſtadt iſt den Verhältniſſen entſprechend gut beſchäftigt. Auch die Zi
garrenfabriken haben laufend Aufträge. Der Mangel an Zahlungs
mitteln und die damit verbundenen Abſatzſtockungen ließen jedoch nur

in Einzelfällen Neueinſtellungen zu. Aus Kleinbetrieben kamen
Bäcker auf den Arbeitsmarkt.

Das
Be kleidungsgewerbe

zeigte kein einheitliches Bild. Für Schneider iſt die Lage ſehr ſchlecht
geworden, ſo daß eine nicht geringe Zahl von männlichen und weib
lichen Kräften dieſer Berufsgruppe ſich als Arbeitſuchende meldeten.
Der Grund dürfte in der Geldknappheit liegen. Ein Teil der ſich
Neumeldenden war bisher in ſelbſtändiger Beſchäftigung. Vereinzelt
wurden Näherinnen für elektriſche Maſchinen angefordert und unter
gebracht. Einer Halberſtädter Handſchuhfabrik wurden 10 Tambou
riererinnen zugewieſen. Bei einer anderen gleichartigen Halberſtädter
Firma arbeiten die Handſchuhmacher ſeit dem 23. Juli d. Js. ver
kürzt. Auch im

Reinigungsgewerbe
iſt die Arbeitsmarktlage unbefriedigend. Vereinzelt wurden Friſeure
und Friſeuſen in Dauerſtellungen untergebracht. Jm allgemeinen be
ſchränkte ſich die Vermittlungstätigkeit des Arbeitsamtes auf Aus
hilfen. Jm

Baugewerbe
iſt die Lage außerordentlich ungünſtig, da unter dem Druck der
ſchwierigen Finanzierungsverhältniſſe mit den wenigen geplanten
Arbeiten noch zurückgehalten wird. Jm Juli wurden 3 Bauvorhaven
gemeldet Kurze Beſchäftigung bei Reparaturarbeiten verurſachten
eine ſtarke Fluktuation auf dem Arbeitsmarkt. Die Jnangriffnahme
einiger Notſtandsarbeiten ſchuf einer Anzahl von Steinſetzern und
Hilfsarbeitern Beſchäftigung.
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Die folgende Aufſtellung zeigt die bei den Dienſtſtellen des Ar
be tsamts am 31. Juli 1931 als arbeitslos gemeldeten Bauhand
werker:

Stand vom 30. Juni 1931.
Halber Wernigerode Oſchers- Oſterwieck

ſtadt leben zuſ.Maurer u. Stukkateure 247 112 184 28 571Zimmerer 78 69 47 21 215Maler u. Anſtreicher 102 55 10 7 174

Glaſer 7 1 S 8Steinſetzer 34 5 3 7 89Dachdecker 8 11 11 s 30Schornſteinfeger C J S c SOfenſetzer 7 4 c 11Zementfacharbeiter 5 1 6Tiefbauarbeiter 37 26 21 S 84Hochbauarbeiter 151 18 3 5 207676 302 349 68 1395
Vervielfältigungsgewerbe.

Jn der erſten Julihälfte wurde der Streik in einer größeren Halber
ſtädter Buchdruckerei beendet und ſämtliche Arbeitskräfte wieder em
geſtellt. Der bald darauf eintretende Arbeitsmangel zwang jedoch
bald wieder zu Entlaſſungen. Jm allgemeinen iſt die Lage im Buch
druckgewerbe ſehr niederdrückend.

Jn der Berufsgruppe
Theater und Muſik

boten die Schützen- und Gartenfeſte für Aushilfsſtellen gute Arbeits
möglichkeiten. Für Dauerſtellungen lag kein Bedarf vor. Für das
Theaterperſonal iſt die Lage unverändert ſchlecht geblieben.

Jm
Gaſt und Schankwirkſchaftsgewerbe

ſind die Unterbringungsmöglichkeiten unter dem Einfluß der von
Monat zu Monat ungünſtiger werdenden allgemeinen Wirtſchafts
lage ſehr gering geworden. Nur vereinzelt wurden Kräfte für Küche,
Reſtaurant oder Hotel verlangt. Es wurden ſchon Zugänge von
Saiſonperſonal verzeichnet, die aus den Harzkurorten wegen allzu
ſchlechten Geſchäftsganges entlaſſen worden waren. Am Schluß der
Berichtszeit (Ende der Schulferien) wurde die Lage in dieſer Berufs
gruppe beſonders drückend. Das

Verkehrsgewerbe

war in geringem Maße aufnahmefähig. Jm Rahmen des zuſätzlichen
Arbeitsprogramms der Reichsbahn wurden von einigen Bahnmeiſte
veien des Bezirks 40 Zeitarbeiter eingeſtellt.

Jn der Berufsgruppe
Häusliche Dienſte

war der Stelleneingang an Hausperſonal für Privathaushaltungen
in der erſten Julihälfte etwas reger. Außer Alleinmädchen mit Koch
kenntniſſen konnten einige junge Mädchen für kleinere Haushaltun
gen und zur Kinderaufſicht untergebracht werden. Gegen Ende des
Monats blieben jedoch die Aufträge aus. Vereinzelt wurden Auf
wartungen, jedoch meiſt nur für 2—3 Tage oder einige Stunden in
der Woche, verlangt. Die Nachfrage der Stellenſuchenden iſt ſehr
groß. Die Berufsgruppe

Lohnarbeit wechſelnder Art
konnte nur vorübergehende Beſchäftigungsmöglichkeit ſchaffen. Jm
Wernigeröder Bezirk wurden im Juli die Straßenarbeiten nahezu be
endigt, ſo daß bereits 24 Arbeiter wieder zum Arbeitsamt kamen.

Für die
Angeſtellken

hat ſich im Laufe des Juli ebenfalls die Beſchäftigungsanlage ver
ſchlechtert. Es waren aus faſt allen kaufmänniſchen Berufsarten
Zugänge zu verzeichnen. Bei Abgängen handelte es ſich vorwiegeerd
um Stellungen von begrenzter Dauer wie Urlaubsvertretungen und
Aushilfen bei Behörden.

Die Zahl der Arbeitſuchenden im Bezirk des Arbeitsamts Nord
harz betrug am 31. Juli 1931 insgeſamt 10 890 und zwar 9067 männ
liche und 1823 weibliche Arbeitſuchende. Bei Notſtandsarbeiten waren
43 Arbeitsloſe beſchäftigt.
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Spätinghof,
Roman v. K. v. d. Eider.

22. Fortſetzung Nachdruck verboten.)
Tine ging bald zur Ruhe. Einmal noch ſchlich ſie auf Strümpfen

ins Wohnzimmer, löſchte die Lampe und zündete dafür das in einem
Oelglas ſchwimmende Nachtlämpchen an. Die Alte lag in ihrem
Bett; ſie ſchien zu ſchlafen. Vor dem Bett lag ausgeſtreckt der Kater.

Tine ſchlüpfte hinaus und ging zu Bett; aber ſie fand lange einen
Schlaf. Jmmer wieder tönten ihr die Worte der alten Schane ins
Ohr: „Der dich will, den willſt du nicht, und den du willſt, der will
dich nicht.“. Ja, das erſte war wohl war, aber das zweite? Nern,
nein, es konnte nicht ſein. „Jak, Jak, verlaß mich nicht; ich bin in
großer Not“, ſo betete ihre arme Seele, und ihre Hände waren dabei
gefaltet. „Jak, mein Herrl und mein Gott!“

Es war eine unruhige Nacht. Am Himmel jagten ſich die Wolken.
Jn dem alten Schornſtein heulte es, als ob ein Sturm im Anzug
wäre. Halb im Traum hörte Tine eine Tür klappen. Sie hatte
einen ſchlechten Traum von einer großen, grauen Katze, die ſie mit
glühenden Augen anſah. Jm Traum hörte ſie ein Stöhnen; es rief
jemand ihren Namen. Sie wollte aufſpringen, aber die Katze lag
auf ihrem Leib und hielt ſie feſt umklammert.

Und plötzlich erwachte ſie und lag in Schweiß gebadet. Alles im
Haus war ſtill, und die Uhr vom nahen Kirchturm ſchlug vier. Da
legte ſie ſich auf die andere Seite und ſchlief weiter bis zum Morgen.

Jan kam an dieſem Abend erſt gegen elf Uhr nach Haus. Er
ſchlief, ſeitdem die Tante krank war, im Wohnzimmer in dem
zweiten Wandbett. Bei dem Schein des Nachtlämpchens entkleidete
er ſich leiſe und war bald eingeſchlafen.

Eine halbe Stunde mochte er wohl geſchlafen haben, als er von
n Geräuſch erwachte. Jak kam mit unſichern Schritten ens
a und machte ſich noch ein Glas Grog zurecht. Jan ſah, wie
halb o r trat, Zucker aus der Tüte ins Glas ſchüttete, es

NKum goß ünd aus dem heißen Keſſel, der im Ofen ſtand,Waſſer dazu tat. Er rührte es im Stehen um und trank es in einem
Zuge leer.

Es kam Jan ſonderbar vor, daß der Bruder heute abend nicht
ohne Grog einſchlafen konnte, wozu war er denn nach dem Krug ge
weſen? Die ganze Stube roch widerlich nach dem ſtarken Grog.

„Haſt du denn im Krug nicht genug gekriegt?“ fragte Jan un
willig.

„Nein“, erwiderte Jak. „Frie Krügers Grog iſt die reine Pflau
menſuppe. Willſt du nicht auch 'nen Schlummerpunſch? Man ſchläft
fein danach.“

„Nein“, ſagte Jan,
wach.“

Jak hörte nicht mehr. Er taumelte zur Tür hinaus in die Stube,
die er jetzt allein bewohnte. Jan hörte, wie er im Dunkeln die Diele
entlang tappte und die Tür zuſchlug. Dann war alles ſtill, und Jan
ſchlief beruhigt ein.

Nein, es war nicht ſtill, Jan erwachte bald von einem Stöhnen.
Er horchte auf. „Warſt du es, Tante?“ fragte er. Die unregel
mäßigen Atemzüge der Tante antworteten ihm. „Jch habe ge
träumt“, dachte er und ſchlief wieder ein. Die Pappeln von Späting
hof rauſchten, und im Schornſtein heulte der Wind.

9. Kapitel.
Grau und düſter brach der nächſte Morgen an über Spätinghof.

Draußen wehte ein eiſiger Wind. Eine dunkelblaueWolkenwand ſtieg
im Weſten auf, nun mußte es bald Schnee geben. Spätinghof lag
heute im Dunkel. Schatten fielen auf die Fenſter; es ſah heute in
dem alten Haus noch öder und unfreundlicher aus als ſonſt.

Mamſell Goos ſchien der geſtrige Tag nicht gut bekommen zu
ſein. Still, mit halbgeſchloſſenen Augen lag ſie da. Neben ihrem
Bett ſtand die Obertaſſe mit dem Pulver, das Jan ihr ſoeben einge
rührt hatte. Heute führte ſie nicht einmal die Komödie des Ein
nehmens mehr aus; ſie war vollſtändig apathiſch.

Einmal nur war ſie aufgefahren, als Jan den Kater, der ſteif und
lang ausgeſtreckt vor dem Bett lag, in die Höhe nahm.

„Er iſt tot“, ſagte Jan, „was hat er denn gefreſſen?“
Da fuhr die Kranke auf, verwirrt, entſetzt ſtarrte ſie Jan an; aber

dann ſank ſie wieder matt in die Kiſſen zurück. Jhre Hände krallten
ſich in die Bettdecke. „Die Medizin“ murmelte ſie, „aufgeleckt“

Als Jan ihr noch einmal die Obertaſſe reichen wollte, ſtieß ſie
ihn von ſich.

„ſei man ein bißchen ſtill, die Tante wird

Jan war ratlos. Die Tante war augenſcheinlich ſehr krank; ſie
wollte aber nicht einnehmen. Was machte er nur?

Wieder machte die Alte große Anſtrengungen, zu ſprechen. Er
beugte ſich über ſie. „Heut Kühe rein“, weiter vernahm ſie
nichts. Er nickte, und beruhigt ſchloß ſie die Augen.

„Es geht mit ihr zu Ende“, dachte Jan. „Aber Gott ſoll mich
bewahren, die Kühe hereinzuholen, ehe ich mit Jak geſprochen habe.“
Da die Tante jetzt zu ſchlafen ſchien, ging Jan leiſe hinaus.

Tine kam gerade vom Melken, als er auf die Diele trat. Sie
ſah verfroren aus, und ihre Augen waren rot vom Weinen. Als ſie
den toten Kater ſah, zuckte ſie wie im heftigen Schreck zuſammen.

Jan beruhigte ſie. „Es iſt ja bloß ein Tier. Wer weiß, was es
gefreſſen hat; ich will ihn begraben.“

Tine nickte mit Augen voll Tränen.
hauchte ſie.

„Ja, Jak. Wo iſt er? Jſt er noch nicht auf?“
„Nein, ich hab' ihn nicht geſehen“, ſagte Tine.

rinnen.“
„Denn laß ihn man ſchlafen. Mach' man 'ne Taſſe Kaffee, ich will

die Pferde füttern.“
Jan ging in den Stall und fütterte die Pferde; er trank ſeinen

Kaffee. Die Uhr ſchlug acht; Jak war noch immer nicht zu ſehen.
Tine ging voller Unruhe hin und her.

„Jch muß doch mal ſehen, was er macht“, ſagte Jan.
Tine nickte. Daß ſie ſchon wiederholt an der Tür gehorcht und

durchs Schlüſſelloch geſpäht hatte, ſagte ſie nicht.
Jan trat in die Stube, die ſie zu anderen Zeiten gemeinſam inne-

hatten.
„Na, Jak“, rief er, „du verſchläfſt ja Tag und Datum.“
Als keine Antwort erfolgte, ging er wieder hinaus.
„Er wird einen gehörigen Rauſch gehabt haben“, dachte er. Er

hatte geſehen, daß Jak in voller Kleidung auf dem Bette lag.

Er war heute viel zu tun. Es wurde gebuttert, und Jan ſtieß die
Butterkarne und ging dazwiſchen abwechſelnd zu den Pferden und
lugte auch mal in die Wohnſtubentür hinein.

Die Uhr ſchlug zehn. „Nun hat er aber lange genug gelegen“,
ſagte Jan, „nun wecke ich ihn; ein geſunder Menſch kann doch nicht
bis Mittag ſchlafen!“

„Jak wird böſe werden“,

„Es iſt alles ſwill

Fortſetzung folgt.
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Verfaſſungstag.
Jm geſchmückten Gewerkſchaftshausſaal bewegte ſich eine feſtlich

geſtimmte Menſchenmenge, die die Verfaſſungsfeier begehen woll
ken. Der Männer- Geſangverein „Liederbund“ leitete den Abend
mit zwei wunderbar zu Gehör gebrachten Arbeiterchören ein. Von
der geſchmackvoll dekorierten Bühne grüßt das Bild des Erſten
Reichspräſidenten Ebert auf ſchwarzrotgoldenem Untergrund.
Kam. Brandt dankte für den zahlreichen Beſuch und erteilt dem
Kam. Petzon- Magdeburg das Wort zu ſeiner Feſtrede. Derſelbe
führte u. a. aus: 1848 trat das Volk an ſeinen Herrſcher und for
derte Menſchenrechte und die Antwort waren Kartätſchen. Auf den
Barrikaden hat ſich dann das Volk ſeine Rechte geholt. Leider war
das nur von kurzer Dauer, denn Bismarck knechtete die Arbeiter
ſchaft. Und doch vermochte auch er nicht die Sozialdemokratie ſo
vernichtend zu ſchlagen, daß ſie von der politiſchen Weltbühne ver
ſchwinden mußte. Jm Gegenteil, von Wahl zu Wahl ſtieg deren
Macht, wenn auch hin und wieder ein Rückſchlag zu verzeichnen
war. Beim Zuſammenbruch des alten Reichs, waren die Bedrücker
des Volkes in die Mauſelöcher gekrochen und überließen der deut
ſchen Arbeiterſchaft die Rettung desſelben. Unſer 1. Reichspräſi
dent Friedrich Ebert hat für ſein in dieBreſche-ſpringen, den Haß
der Reaktion geerntet.

In dieſer Stunde klagen wir alle die an, die aus ſſchnöder
Rachſucht, aus feiger Schwäche heraus den politiſchen Terror groß
gezogen. Die Seldte und Düſterberg hielten ſcharfe Ausſchau nach
der Hilfe der Kommuniſten und hofften dadurch die Feſte Preußen
ſtürmen zu können. Das Reichsbanner wußte von jeher, daß das
Wachstum der Republik langſam und ſtetig vorwärts ſchreitet. Wir
werden. die Fackel der Aufklärung hinaustragen in die Herzen der
Verzweifelten und Verbitterten. Mit der Aufforderung, in dieſer
Stunde alle Kräfte in den Dienſt unſerer guten Sache zu ſtellen,
ſchloß der Redner ſeine eindringlichen, von ſtarkem Beifall beglei
teten Ausführungen. Mit einem Hoch und „Frei Heil“ auf die
deutſche Republik ſchloß der offizielle Teil der Verfaſſungsfeier.

Anſchließend gab Gen. Steigerwald eine Ueberſicht über
den Volksentſcheid. Nicht die Zahlen des Volksbegehrens dürfen
wir zum Vergleich heranziehen, ſondern die im Kreiſe erreichten
Zahlen bei der Reichstagswahl am 14. September 1930. Hierbei
ergibt ſich, wenn wir Staatspartei und Zentrumsſtimmen aus
ſchalten, ein Weniger von über 400 Stimmen. Es muß uns alle
mit neuer Begeiſterung erfüllen und alles muß ſich für Partei, Ge
werkſchaft, Genoſſenſchaft, Preſſe und ſonſtige Organiſationen ein
ſetzen, damit wir bei dem kommenden Wahlkampf vorbereitet den
Gegnern gegenüber auftreten können.

Der Reichsbund Deutſcher Mieker e. V., Orksverein Wernige-
rode am Harz e. V., hielt am Sonnabend abend im Hotel Braun
ſchweiger Hof, Hinderſinſtraße, ſeine Mitgliederverſammlung ab. Der
1. Vorſitzende Meyer legte in Aſtündigem Vortrage die Rechtsver
hältniſſe des Mietvertrages klar. Der Mieter hat die Pflicht, für die
gemietete Sache den vereinbarten oder die geſetzliche Miete zu zahlen.
Ueber die Zahlungstermine gibt ebenfalls das BGB., wenn vertrag
lich nichts anderes vereinbart, genauen Aufſchluß. Das weſentlichſte
Recht, das dem Mieter aus dem Mietvertrage zuſteht, iſt natürlich,
die Wohnung zu benutzen. Der Mieter hat die Pflicht, die Wohnung
pfleglich zu behandeln. Grundſatz des 8 548 BGB. iſt, daß der
Mieter für die Veränderungen oder Verſchlechterungen der Woh
nung, die durch den vertragsgemäßen Gebrauch der Wohnung ent
ſtehen, der Mieter nicht zu haften hat Der Mieter kann die ge
mietete Wohnung in allen ihren DTeilen benutzen, er darf ſogar die
Subſtanz der Wohnung angreifen. Ein wichtiges Kapitel iſt die Kün
digung. Nach dem BGB. können Vermieter ſowohl wie auch der
Mieter jederzeit ohne beſondere Begründung kündigen. Man unter
ſcheidet friſtgerechte und friſtlofe Kündigung. Größte Vorſicht iſt auch
bei Abſchluß von Mietverträgen zu bewahren. Der Mieter oder ſeine
Ehefrau unterſchreiben meiſtens einen Mietvertrag. Es iſt hierbei
beſonders auf die Klauſel zu achten, daß die eingebrachten Sachen
Eigentum des Mieters bzw. der Ehefrau desſelben ſind. Jn den
Vorſtand. wurden Auguſt Zahlbach und Hch. Brauns gewählt. Als
Mietſchöffen für das Mietgericht und Mieteinigungsamt, es wurden
je 10 Herren vorgeſchlagen und von der Verſammlung gewählt.

Schloßbeleuchtung. Aus Anlaß des Beſuches der Generalre:ſe
des Niederländiſchen Chriſtlichen Reiſevereins wird heute bei gün
ſtigem Wetter etwa um 21 Uhr das Schloß beleuchtet werden. Man
mache auch die anderen Gäſte darauf aufmerkſam!

Katzenjammer“! Die meiſten Wernigeröder Gaſtſtätten
waren am Sonntag um 22 Uhr leer, als das Radio anfing, die
Ergebniſſe aus dem Reich bekanntzugeben. Wie ſo ganz anders
hatte man ſich die Siegesfeier gedacht. Bei Bekanntgabe der Re
ſultate aus Stadt und Kreis Wernigerode fiel man ſich vor Freude
um den Hals, und nun auf einmal dieſe Wendung. Während am
14. September bis ſpät in die Nacht hinein ein großer Trubel auf
den Straßen herrſchte, war am Sonntag um 23 Uhr faſt keine
Menſchenſeele mehr zu ſehen. Auch am Montag war der Markt
platz wie rein gefegt von Menſchen. Die Geſchäftsftelle der Na
tionalſozialiſten lag einſam und verödet da. Von einem mora
liſchen Erfolg zu ſprechen, iſt mehr als unangebracht. Noch in
der Sonnabendnummer hatte man den Erfolg auch zahlenmäßig
in der Taſche. Die Geſamtarbeiterſchaft wird es bei dem kom
menden Landtagswahlkampf den „Sturmkolonnen der nationalen
Oppoſition“ nicht ſo leicht machen, Preußen zu überrennen. Unſere
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Arbeit ſelbſt beſchränkte ſich am Sonntag einzig auf unſere An
weſenheit in den Wahllokalen Wenn von der Gegenſeite behaup
tet wird, wir hätten die Wähler von der Wahlurne fern gehalten,
ſo trifft das nicht zu! Dieſe Abſtimmung hat wieder gezeigt, daß
die weiblichen Wähler ganz erheblich ſtärker vertreten ſind an der
Wahlurne, als die männlichen. Auch in dieſer Hinſicht wird es
großer Arbeit bedürfen.

„Könige* auf der Waldbühne. Wer einen gehaltvollen The
aterbeſuch, der deutſche Geſchichte zur Darſtellung bringt, zu ſchät
zen weiß, ſollte die Bemühungen der Theaterleitung, auch ernſte,
an das Publikum gewiſſe Anforderungen ſtellende Werke zu brin
gen, durch Beſuch der Vorſtellung unterſtützen. Auch die Schü
ler und Penſionate ſeien auf die heutige, wie auch auf die morgige
Vorſtellung auf der Waldbühne beſonders aufmerkſam gemacht.
Für Schüler beſtehen halbe Preiſe, und die Penſionate haben auch
große Ermäßigung. Der Vorverkauf iſt bei Th. Kelm, am Markt.

Müllabfuhr. Jnfolge des Verfaſſungstages ſind die Müll
gefäße nicht entleert worden. Die Müllabfuhr wird deswegen um
je einen Tag hinausgeſchoben. (Siehe geſtrige Bekanntmachung.)

Maſſen heraus zur Demoyſtrakion! Heute 20 Uhr Antreten
zum Fackelzug. Das Wahlergebnis vom Sonntag gibt der orga
niſierten Arbeiterſchaft Anlaß zu dieſem Demonſtrationszug.
Sämtliche Mitglieder der Gewerkſchaften und der Partei, das
Reichsbanner und die Sportler treten an. Auf dem Marktplatz
werden die Mitglieder der „Freien Sportvereinigung“ Sprech
chöre bringen.

Aus Halvberſtadt
„Rieſenlandarbeiterſtreik“ vor dem

Arbeitsgericht.
Vor einiger Zeit meldete die Tribüne in großer Aufmachung,

daß in Halberſtadt ein Rieſenlandarbeiterſtreik ausgebrochen ſei.
Natürlich hatte die KPD. und die RGO. in gewohnter ſchneidiger
Weiſe die Führung an ſich geriſſen. Was war an dem Schwindel
dran? Ganze ſechs Mann waren der verrückten Parole der RGO.
gefolgt und in einen wilden Streik getreten. Wenn die verführten
Arbeiter jetzt in ein Strafverfahren verwickelt werden, wie es an
gekündigt wurde, dann können ſie ſich bei der RGO. dafür be
danken. Die Sache hatte jetzt ein Nachſpiel vor dem Arbeitsgericht.
Die 6 Arbeiter hatten unter Beiſtand ihres RGO. Vertreters den
„Faſchiſten“ Lampe auf Nachzahlung des Tariflohns verklagt. Alſo,
es war wieder einmal ein erhebendes Bild, das man da zu ſehen
bekam. Es iſt ein Jammer, wenn man hier ſehen muß, wie ju
gendliche Arbeiter im geſchwollenen Phraſentum der RGO. erzogen
werden. Wenn die Zuſtände bei dem Faſchiſten Lampe wirklich
ſo ſind, wie ſie von den Klägern geſchildert wurden, dann wäre es
jedem Gewerkſchaftsvertreter ein Leichtes geweſen, hier Wandel zu
ſchaffen. Die RGEO. natürlich, die von gewerkſchaftlichen Dingen
nicht das Geringſte verſteht, fuhr den Karren gründlich in den
Dreck. Man trat in den Streik, in den heutigen Verhältniſſen ein
geradezu verbrecheriſches Unternehmen und die 6 Arbeiter wurden
arbeitslos. Der Führer der RGO., Meier, trat mit Lampe in
Verhandlungen und es ſoll dabei vereinbart ſein, daß die Kläger
wieder beſchäftigt wurden, und zwar ſollten ſie von nun an den
Tariflohn erhalten, aber auf Nachzahlungen verzichten. Daß
Meier dieſe Vereinbarung beſtätigt hat, wurde von einem der
Kläger unvorſichtigerweiſe zugegeben. Trotzdem verſucht man nun,
eine Nachzahlung des Tariflohns für die zurückliegende Zeit heraus-
holen, obwohl einer der Klaſſenkämpfer durch Revers auf jede
Nachzahlung verzichtet hat. Jntereſſant war es, daß auch der
Vertreter der RGO. vor Gericht ſich auf Kuhhandel einließ Ja
wenn ein Gewerkſchaftsvertreter das macht, iſt es natürlich Verrat.
Die Sache wurde ſchließlich vertagt, um noch Herrn. Meier, der die
Karre in Dreck gefahren hat, als Zeugen zu laden. Dieſer Fall
beweiſt wieder, daß die Arbeiter, die die Gewerkſchaften verlaſſen,
um ſich der unfähigen RGO. anzuvertrauen, ſich den größten

Schaden zufügen, fh.
Genoſſin Panſe 86 Jahre alk. Heute vollendet unſere rührige

Genoſſin Panſe, Harzſtraße 1, ihr 86. Lebensjahr Sie iſt ein lang
jähriges Parteimitglied und bekundet noch immer ein reges Intereſſe
für politiſche Vorgänge. Es vergeht keine Verſammlung der Parter,
ar der ſie nicht teilgenommen hat. Wir gratulieren dieſer effrigen
Genoſſin zu ihrem Geburtstage und wünſchen ihr für die kommende
Zeit das Allerbeſte.

Bauarbeiker zur Verfaſſungsfeier. Die Bauarbeiter Halber
ſtadts beteiligen ſich an der Verfaſſungsfeier. Sie treffen ſich des
halb um 19 Uhr auf dem Domplatz.

Geſunder Appekit bei den Ferienwanderungen. Während der
großen Ferien unternahm die ArbeiterWohlfahrt wieder verſchiedene
Ferienwanderungen, die ſich eines großen Zuſpruchs erfreuten. Hel
ferinnen und Helfer waren darum bemüht, den Kindern dieſe Wan-
derungen angenehm zu machen und nach dem Marſchieren und
Spielen für einen kräftigen Jmbiß zu ſorgen. Und ein geſunder
Appetit iſt bei dieſen Mahlzeiten entwickelt worden. Das zeigen am
beſten die Mengen der verbrauchten Früchte uſw. Die Wanderungen
wurden durchſchnittlich von 250 bis 300 Kindern beſucht und dieſe
verzehrten 5 Zentner Kartoffeln, 1 Zentner Schweinefleiſch, 1 Zent
ner Rindfleiſch, 350 Paar Würſtchen, 2400 Brötchen, 50 Pfd. Nudeln,
1 Zentner grüne Bohnen, 1 Zentner und 10 Pfund weiße Bohnen,
1 Zentner Erbſen, Zentner Linſen, 470 Liter Milch und 42 Pfund
Bonbons. Einen ſchönen Abſchluß fand die letzte Ferienwanderung
dadurch, daß das Reichsbanner die Kinder mit Muſik abholte und in
die Stadt führte. Durch die Wanderungen ſind für viele Kinder die
Ferien erſt wirklich Erholung und Freudenquell geworden.
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Freiherr vom sten Poſtlurten

zum Verſaſſaugstag.

Die neue Verfaſſungs Poſtkarte der
Reichspoſt
wurde ſoeben in beſchränkter Auflage ausgegeben.
Die Poſtkarte zeigt auf dem vorderen Mitteilungs

abſchnitt ein Bildnis des Freiherrn vom Stein,
deſſen Todestag ſich in dieſem Jahre zum
hundertſten Mal jährte.

Erſatzwahl zur Jnduſtrie- und Handels
kammer Halberſtadt.

Bei der Erſatzwahl zur Jnduſtrie- und Handelskammer Halber
ſtadt in den Wahlkreiſen HalberſtadtStadt und HalberſtadtLand
am 12. Auguſt 1931 können ſich Wahlberechtigte, die am Wahltage
an der perſönlichen Ausübung ihres Wahlrechts durch Reiſe,
Krankheit uſw. verhindert ſind, entweder durch einen Bevollmäch
tigten vertreten laſſen oder ihr Wahlrecht brieflich ausüben. Als
Bevollmächtigte gelten: bei offenen Handelsgeſellſchaften jeder zu
ihrer Vertretung befugte Geſellſchafter, bei anderen Geſellſchaften
und Genoſſenſchaften ein geſetzlicher Vertreter oder ein Vorſtands
mitglied und bei allen Wahlberechtigten ein ins Handelsregiſter
eingetragener Prokuriſt. Soweit die vorſtehend genannten Per
ſonen nicht in der Wahlkartei eingetragen ſind, haben ſie ſich über
ihre Wahlberechtigung auf Verlangen dem Wahlvorſtand gegen
über auszuweiſen.

Bei der brieflichen Ueberſendung des Stimmzettels iſt Sorge
dafür zu tragen, daß der Stimmzettel ſpäteſtens bis zum Schluß
der Wahlhandlung (12. Auguſt, 12 Uhr mittags) in der Hand des
zuſtändigen Wahlvorſtandes iſt. Jm übrigen verweiſen wir auf
die in unſerer Zeitung erſchienene amtliche Wahlbekanntmachung.

Durch die Möglichkeit der brieflichen Uebermittlung des Stimm
zettels hat die Beteiligung an der Wahl auch für die nicht am
Wahlort ſelbſt wohnenden Firmen eine große Erleichterung er
fahren, ſo daß zu erhoffen iſt, daß die Beteiligung an der Wahl
am 12. Auguſt möglichſt rege ſein wird.

Genoſſenſchafts-Ferienheim Friedrichroda
7 w

im Thüringer Wald, am Ausgang des bekannten Kurortes Frie
drichsroda gelegen. 40 Zimmer, 85 Betten, ſämtliche Zimmer heiz
bar, elektriſches Licht, Bad, 500 Meter Seehöhe. Hinter dem Heim
große Waldwieſe. Schöne Waldſpaziergänge nach Tabarz, Fin
ſterbergen, Schnepfental, in nahe felſige Täler. Herrliche Aus
flüge nach dem Spießberg, Herberg, Jnſelsberg, Talſperre Tam
bachDietharz. Größeren Ausflug nach der alten Wartburgſtadt
Eiſenach, Wartburg, Hohe Sonne Drachenſchlucht. Ab 15. Auguſt
ermäßigte Preiſe. Auskunft und Proſpekt durch die Allgemeine
Deutſche Geſellſchaft für Ferien- und Erholungsheime mbH., Sitz
Jena, Marienſtraße 4.

Harzer Bergkheater „Grüne Bühne“, Thale a. Harz. Diens
tag, den 15. Auguſt, wird in Abänderung unſeres Spielplans nacht
„Schluck und Jau“, ſondern das ſoeben mit ſo großem Erfolg heraus

gekommene Drama „Geſchichte Gottfriedens von Berlichingen“* in der
Urfaſſung aufgeführt. Die Vorſtellung beginnt nachmittags 16.30 Uhr.

Zwei Ausreißer gefaßt. Die Polizei teilt mit: Zwei Fürſorge
zöglinge waren Sonnabend aus den Neinſtedter Anſtalten entwichen.
Sie hrelten ſich zunächſt in Quedlinburg auf, haben dort einer auf
der Promenadenbank ſitzenden Frau die Geldbörſe aus der Hand
taſche geſtohlen und ſind dann auf Kinderfahrkarten mit der Bahn
nach Halberſtadt gefahren. Hier konnten ſie angehalten werden. Die
Polizei hat ſie der Anſtalt wieder zugeführt.

Schulprämien zur Verfaſſungsfeier. Auch bei der diesjährigen
Verfaſſungsfeier kommen in den höheren, mittleren und Volksſchatlen
Preußens Bücherprämien zur Verteilung. Da die Feier in dieſem
Jahre im Zeichen der Erinnerung an den Freiherrn vom Stein ſteht,
iſt als Prämie das neue Werk von Profeſſor Schnabel „Freiherr
vom Stein“ beſtimmt worden.

Zur Handelskammerwahl teilt der Verein für Handel und Ge
werbe mit: „Jn der am 2. v. Mts. ſtattgefundenen öffentlichen Ver
ſammlung unſeres Vereins iſt für die auf morgen, Mittwoch, den 12.
d Mts., anberaumte Erſatzwahl als Vertreter des Einzelhandels,
Herr Kaufmann Reinhold Nagel einſtimmig aufgeſtellt worden.
Wir empfehlen daher die Stimmabgabe gemäß dieſes Beſchluſſes.“

Geſangverein „Sängerbund“. Heute abend übt der Frauenchor
um 20 Uhr im Gewerkſchaftshaus. Der Männerchor trifft ſich
18.50 Uhr vollzählig auf dem Domplatz (Poſt). Die Fahne geht mit.
Es iſt Pflicht jeden Sangesbruders ſich heute abend an der Ver
faſſungsfeier und am Umzug zu beteiligen.

Hermann Anders Krüger, der thüringiſche Schriftſteller, wird
heute am 11. Auguſt 60 Jahre alt. Jhm zu Ehren veranſtaltet die
Stadtbücherei eine kleine Ausſtellung eines Teiles ſeiner Werke, die
täglich im Ausleiheraum unſerer Stadtbücherei zu beſichtigen iſt. Am
bekannteſten wurde wohl ſein „Gottfried Kämpfer“, deſſen köſtLiche
Schilderungen ein gutes Teil eigener Jugenderlebniſſe bringen. Dieſe
ſpielten ſich zuerſt in der Herrnhuter Brüdergemeinde ab und ſind
Jungen und Lehrern gleichermaßen gewidmet. „Der Weg im Tal“
iſt leider vergriffen. „Kaſpar Krumbholtz“ erfreut ſich aber noch
großer Beliebtheit. Die Spannung zwiſchen den Generationen ſchil
dert er mit Ehrlichkeit und Geſtaltungskraft in ſeiner 1922 erſchiene
nen Lebensbeichte: „Sohn und Vater“. „Die ſieben Räudel“ heißt
ein weiterer Erziehungsroman von ihm und ſpielt in drei Zeitaltern,
alſo vor, im und nach dem Kriege. Er erlebte in einem Jahr 10 Auf
lagen. Der Thüringer Heimat und ihren Bewohnern ſchenkte er in
„Verjagtes Volk“ die ſpannende Tragödie des Walddorfes Lütſche.
Das ſchöne Waldtal dieſes Namens ſpinnt noch heute ſeinen Zauber
um jeden Naturfreund. Auch ein gutes „Literaturlexikon“, eine
Schrift „Der junge Eichendorff“ und manches andere verdanken wir
Krügers fleißiger Hand. Die Altenburger Landesbibliothek ſteht jetzt
unter ſeiner bewährten Leitung, über das Weitere ſeines bunten er
fahrungsreichen Lebens berichten die ausliegenden Proſpekte und
Werbeſchriften, die der Verlag Weſtermann nebſt einen Teil der
Werke zur Ausſtellung zur Verfügung geſtellt hat. Es iſt eine
Freude, den Gelehrten und Schriftſteller durch ſeine Werke kennen
zu lernen.

Spielplan der Halberſtädter Lichtſpieltheater.
Lichtſchauſpielhaus. Dienstag bis Donnerstag: 1. Täter geſucht“.

Ein ſpannender 100prozentiger Kriminal-Tonfilinm mit Gerda Mau
vus. Carl Ludwig Diehl. Paul Henckels, Harry Hardt, Roſa Valetti.
2. Ein Tonfilm-Kinder-Kabarett. 3. Tonkurzfilm. 4. Wochenſchau.
5. Kulturfilm.
ſchlaff nmeg Licheiviele. o In m a den ge

en. Donnerstag bis Sonntag: 1. Das Lan) ohne Frauen.Menſchenarfenal. 3. Ein autes Beiprogramm.
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Aus wehoſtedt
ngsfeier. Am Sonnabend, den 8. Auguſt fand vei

Schüge t ſtatt. Der Sonnabend war gewählt, um
der landarbeitenden Bevölkerung die Beteiligung zu ermöglichen Die
Jugend veranſtaltete vorher einen Fackelzug, dem die Halberſtädter
Hundertſchaft das Gepräge gab. Jn echter Kameradſchaft war
Halberſtadt zur Unterſtützung herbeigeeilt. Der Feſtſaal war ehr
gut geſchmückt, die Schrebergärtner hatten prächtige Blumengaben
geſpendet. Die Kapelle Hammermüller konzertierte. Dann entvot
der Amts und Gemeindevorſteher Gen. Le gel den Gruß der Ge
meinde und wies auf den Ernſt der Veranſtaltung hin. Nach ihm
ſprach Gen. Stadtrat Wille, Halberſtadt über den Wert der Ver
faſſung, ſchilderte eindrucksvoll ihre Vorzüge, die die Gegner der Ver
faſſung ſich beſſer zunutze machten, als die Republikaner und fordecte
unter Beifall, daß die Republik, für die Millionen ihr Beſtes zu
geben bereit ſind, hart werde zum Segen für Volk und Vaterland.
Dann traten die Geſangvereine auf. Das Deutſchlandlied und en
Schlußmarſch beendeten die offiegielle Feier, für die der Amtsvor
ſteher allen Beteiligten den Dank ausgeſprochen hatte. Die Republi
kaner blieben noch einige Stunden beim Tanz fröhlich beiſammen.
Der Schritt einer patrouillierenden Reichsbannerwache bewahrte
unſern Ort vor größeren Schmierereien und Anklebereien der Nazis
und Kogis.

we. Stahlhelm-Pleite. Auch bei uns iſt die notwendige Stim
menzahl zum Volksentſcheid nicht erreicht. Faſt alle Geſchäftsleute er
ſchienen. Auch die Rektoren a. D. und z. D. fehlten. nicht. Wir
freuen uns des Sieges der Republik, die den ſchwarzweißroten An
griff, trotz der Hilfe der verräteriſchen Kommuniſten, abgeſchlagen

w. Parkeimitglieder am Reichsbannermarſch beteiligen. Der Aus
fall des Volksentſcheids läßt wieder alle Herzen höher ſchlagen. Des
halb beteiligt ſich die ganze republikaniſch und ſozialiſtiſch denkende
Arbeiterſchaft an der Verfaſſungsfeier in Halberſtadt. Alles tritt um
18.30 Uhr am Konſum an, um zuſammen mit dem Reichsbanner nach
Halberſtadt zu marſchieren.

Kreis Halberſtadt
Eine feine Geſinnung!

In den Tagen, als die rechtsradikal eingeſtellten Zeitungen auf

den Erfolg des StahlhelmVolksentſcheids hofften, haben ſich aufge
hetzte Rohlinge auch in einem Huydorf einen politiſchen Scherz er
lauben wollen. Sie ſchrieben an das Tor der Wohnung eines republi

kaniſch eingeſtellten Beamten: „Beutel erwache! Heil Sieg! Wir
ſchwören dir Rache!“ Bei den politiſchen Kindsköpfen gehts eben
nach dem Rezept: „Willſt du nicht mein Bruder ſein, ſo ſchlag ich
dir den Schädel ein!“

Schauen, 11. Auguſt. Die Abſtimmung zum Volksent
ſche id verlief ohne jegliche Störung. Trotz aller Anſtrengungen
brachten es die Leutchen auf ganze 195 Stimmen, davon haben ge
ſtimmt 177 mit Ja, 9 mit Nein, 9 waren ungültig. 5 haben mit
Stimmſchein gewählt. Republikaner zeigt zum 11. Auguſt, daß hier
in der Gemeinde Republikaner ſind! Das Referat hat der Genoſſe
Kindermann übernommen. Die Parole lautet: Auf zur Ver
faſſungsfeier der drei republikaniſchen Verbände, des Reichsbanners,
des Landarbeiterverbandes und der SPD.Ortsgruppe Schauen.
Alle Einwohner Schauens ſind zu dieſer Feier herzlichſt eingeladen.

Veltheim 10. Auguſt. Stahlhelm-Umzug. Am Sonn
abend, gegen 20 Uhr, bewegte ſich ein bunter Zug durch unſer
ſonſt ſo friedliches Dorf. Als man genauer hinſah, was für einen
Grund die erſchütternde Muſik hatte, mußte man feſtſtellen, daß
einige Ortsgruppen des Stahlhelms unſerm friedlichen Dorf einen
Beſuch abſtatteten. In vollem Kriegsſchmuck marſchierten ſie
durchs Dorf und dann ging es zum Kriegerdenkmal. Dort wurde
eine ſchwunghafte Rede gehalten, und zum Schluß das Deutſch
landlied geſungen. (Wohlweislich ohne den dritten Vers). Als
nun genug Radau gemacht war, ſetzten ſich die Kriegsmänner wie
der auf ihre Panzerautos und unter großem Hallo ging es zum
Dorf hinaus. Es waren die Braunſchweiger Ortsgruppen Heſſen,
Winnigſtedt, Mattierzoll, Gevensleben und Jngeleben vertreten.
Auch waren einige vom republikaniſchen Staat bezahlte Herren
darunter.

Aus Oſcherslevben
o. Die Verkehrsunfälle nehmen in der letzten Zeit in unſerer

Stadt zu. So iſt wieder zu melden, daß am Sonntag nachmittag
an der Halberſtädter Straße, Ecke Schützenſtraße ein Motorradfahrer
der nach der Stadt zufuhr, und eine Radfahrerin, die in die Harber
ſtädter Straße in Richtung „Landhaus“ einbiege wollte, zuſammen
geſtoßen ſind. Die Radfahrerin kam zu Fall und trug leichte Hautt
abſchürfungen davon.

o. 80 Jahre alt wurde am letzten Sonntag der Sozialrentner
Heinrich Schöndube, wohnhaft Bruchſtraße 50. Er konnte ſeinen Ge
burtstag in ſeltener Friſche begehen. Wir bringen dem Veteranen
der Arbeit noch nachträglich die herzlichſten Glückwünſche.
o. Unglücksfall. Bei Gleisausbeſſerungsarbeiten verunglückte am
Sonnabend gegen 7.15 Uhr in unmittelbarer Nähe der Anderslebe-
ner Chauſſee der Bahnunterhaltungsarbeiter Einbeck aus Horn
hauſen. Der Verunglückte wurde von einer vorbeifahrenden Loko
motive geſtreift und erlitt neben einer Verletzung des linken Auges
einen Bruch des Schädels. Durch den zuſtändigen Bahnarzt wurde
ihm ein Notverband angelegt. Er mußte in das Kreiskrankenhaus
eingeliefert werden.

Krois Ofthersleben
Wegeleben, 10. Auguſt. Am 8. Auguſt, abends 20,30 Uhr, wurde

von den Halberſtädter Kommuniſten auf dem hieſigen Marktplatz
eine Kundegbung für den Volksentſcheid abgehalten. Eingeleitet
wurde die große Volksverſammlung durch die Muſikkapelle der
KPD. Nachdem mehrere recht „ſchöne“ Konzertſtücke, wobei haupt
ſächlich die Pauke (große Trommel) fungierte, gegeben waren, hatte
ſich rund 100 Perſonen eingefunden. Die geſamte Polizei mit dem
Oberhaupt der Stadt, dem Bürgermeiſter und Poligzeiverwalter, hatte
ſich eingefunden. Man nimmt an zum Schutze der Volksentſcheidler.
Denn die ganze Stadtverwaltung einſchl. der Polizei mit einer ein
zigen Ausnahme hat ſich zum Volksbegehren eingetragen. Dann zog
der Referent mit den üblichen Phraſen vom Leder. Dem anweſen
den Hitleranhang wird jedoch übel geworden ſein, als er den braunen
Mordbanden ſchärfſten Kampf anſagte. Der Zuruf „und ihr wollt
mit dieſen Mordbanden den Landtag auflöſen“ war ſehr angebracht,
wurde aber nicht erwidert. An Zurufen gegen die Ausführungen Hes
Redners fehlte es nicht. Beifall erntete er nur von den aus Halber
ſtadt mit gebrachten Leuten. Näher auf die Ausführungen einzugehen

Die Teilnehmer am Deutſchland-Rundflug.

Die Europameiſterin im Kunſtfliegen, Lieſel Bach, mit ihrem
Begleiter von Möltzen vor ihrer Maſchine Klemm L. 2.

beginnen

lohnt nicht. Der Referent verabſchiedete ſich vom Poligeiverwalter
Wille, und nach 5 Minuten lag der Marktplatz in Friedhofsſtille.

Aus Sthewaneveort
ſg. Verfaſſungsfeier. Nachdem der Magiſtrat in ſeiner bürger

lichen Mehrheit es abgelehnt hat, eine amtliche Feier abzuhalten, hat

es das Reichsbanner als ſeine Pflicht erachtet, die Feier in eigene
Regie zu nehmen, um allen aufrichtigen Republikanern Gelegenheit
zu bieten, den Tag feſtlich zu begehen. Die Feier findet am Diens
tag, den 11. Auguſt, 20,30 Uhr, im „Deutſchen Haus“ ſtatt. Feſt
folge: 1. Anſprache: Stadtv. BockOſchersleben, 2. Deutſche Republrk
(Gedicht) von K. Bröger, 3. Geſangsvorträge des ArbeiterGeſang
vereins „Eintracht“, 4. Gemüſehändler Knöllchen, urkomiſche Bur
leske in 1 Akt (Theater Abteilung des ArbeiterTurnvereins „Frei
heit“, 5. Gemeinſamer Geſang der 3. Strophe des Deutſchlandliedes.
Nachdem gemütliches Beiſammenſein mit Tanz. Eintritt frei.
Einen Armbruch erlitt der Bahnwärter Robert Pfeiffer von
hier im Dienſt dadurch, daß ein Kraftwagenführer mit ſeinem Kraft
wagen die geſchloſſene Schranke an der MagdeburgerThalenſer
Strecke in Nienhagen durchbrach. Der Führer gab als Urſache an,
von der Sonne geblendet geweſen zu ſein und ſo die geſchloſſene
Schranke nicht geſehen zu haben.

Nus Thale
t.* Stadtſparkaſſe. Die Währung iſt feſt, darum kein Hamſtern

von Geld, keine unnötigen Abhebungen, wieder regelmäßig ein
zahlen. In der Zeit vom 13. Juli bis 8. Auguſt d. Js. abgehobene
Spargelder: Falls wieder Einzahlung bis Ende Auguſt erfolgt, Ver
zinſung vom Abholungstage ab, alſo kein Zinsverluſt.

t*. Sozialdemokratiſche Parkei. Wir weiſen hiermit nochmals
darauf hin, daß heute um 18 Uhr im Stadtverordneten Sitzungs
ſaale die amtliche Verfaſſungsfeier ſtattfindet. Wir bitten unſere Ge
noſſen, mit ihren Angehörigen an dieſer Feier teilzunehmen. Die
Feſtrede hält Bürgermeiſter Gen. Auguſt. Jm Anſchluß an die
amtliche Verfaſſungsfeier wird ein Demonſtrationsumzug veran
ſtaltet. Wir bitten unſere Genoſſen, ſich auch hieran reſtlos zu be
teiligen.

t.* Die Verſammlung der Frauengruppe der SPD. und der
Arbeiterwohlfahrt findet am Mittwoch, den 12. Auguſt, beim Gen.
Schinkel ſtatt. Alle Genoſſinnen ſind hierzu eingeladen.

Aus Hurdlinburg
gr. Das Reichsbanner tritt heute abend geſchloſſen um 18,30 Uhr

am Schloßberg an. Alle Parteigenoſſen und Gewerkſchaftskollegen
ſind gebeten, ſich ebenfalls mit einzufinden.

q.* Roke Fahnen über dem Arbeifervierkel. Geſtern hatte aus
Anlaß des Sieges über die Feinde des Staates das Arbeiterwiertel
an der Heinrichſtraße reichen Flaggenſchmuck angelegt und bewies
dadurch, daß es für die Partei der Arbeiterſchaft eintritt.

gr. Verfaſſungsfeier. der Arbeikerſchaft. Heute abend um 209
Uhr im Gewerkſchaftshaus Verfaſſungsfeier des Reichsbanners
„SchwarzRotGold“ für alle Republikaner Quedlinburgs. Redner
iſt Redaketur Meurer vom Bundesvorſtand. Parteigenoſſinnen, Par
teigenoſſen, Gewerkſchaftler, Sportkameraden, zeigt der Welt, um
deren Vertrauen wir werben, um unſere Wirtſchaft in Ordnung zu
bringen, daß Deutſchland nicht ohne Republikaner iſt.

Kreis Kuedlinvurg
Stecklenberg, 10. Auguſt. Oeffentliche Gemeinde

vertreterſitzung. Am Freitagabend fand im Hotel „Zum
grünen Walde“ eine öffentliche Gemeindevertreterſitzung ſtatt. Der
Hauptpunkt der Sitzung war die Genehmigung des Haushaltspla-
nes für das Rechnungsjahr 1931-32. Die Wohlfahrtslaſten ſind
um 4000 RM. geſtiegen. Bei verſchiedenen Poſten iſt viel einge

Auf dem
Berliner Flugplatz Staaken trafen bereits zahlreiche Teilnehmer
am Deutſchlandflug ein, deſſen techniſche Prüfungen am 11. Auguſt

ſpart worden. Der Etat ſchließt ab mit einer Einnahme und
Ausgabe von 53 301 RM. (Jm Vorjahre 62 322 RM.) Der Haus
haltsplan wurde einſtimmig angenommen. Der Gemeindevorſteher,

Gen. Kühne, teilte noch mit, daß die Steuern wie folgt feſtgeſetzt
ſind. Zuſchläge zur Grundvermögensſteuer vom bebauten Grund
beſitz 330 v. H., vom unbebauten Grundbeſitz 350 v. H., Gewerbe

ſteuer vom Ertrage 750 v. H. und vom Kapital 1000 v. H. Gen.
Kühne erklärte, daß die Steuerſätze ſchon 200 v. H. über den Lan
desdurchſchnittsſatz liegen. Bei einer weiteren Erhöhung der
Steuerſätze müßte dann auch die Bürger und Bierſteuer erhöht
werden. Der Antrag auf Beſchaffung einer Nähmaſchine für die
Schule wurde zurückgeſtellt. Weiter lag ein Antrag über Preis
erhöhung für den Kauf von Grabſtellen vor. Der jetzige Preis be

F. H.

bietet sich Ihnen eine hie Wiederkehrende Geleqenheit, sich in allen Abteilungen meines auses Wie:

Damen und hlierren- Konfektion
Wäsche Betten Aussteuer

Kleicer-, Anzuo- und Seidenstoffe
soV/ie Strürmpfe Stric waren Berufskleicdung

zu den denkbar billig sten Preis en einzudeoken



Die größte Schule der Welt in Berlin
eröffnet.

Teilanſicht der neuen Schulſtadt in BerlinLichtenberg,
die einen Rieſenkomplex von Erziehungs- und Bildungsanſtalten
vereinigt. Nebeneinander ſind Volks, Mittel und Berufsſchulen
und ein Lyzeum untergebracht und zwar in Räumen, die von
überallher Luft und Licht hereinlaſſen.

trägt für Einwohner 15 RM., für Fremde das doppelte. Der be
ſtehende Betrag wurde für hoch genug gehalten, und der Antrag
deshalb abgelehnt. Anſchließend fand eine geheime Sitzung ſtatt.

Nachkerſtedt, 10. Auguſt. Gemeindevertreterſitzung.
Die Pflaſterarbeiten in der Breiten Straße bei Heuwold wurden zu
rüchgeſtellt. Nach der Ernte ſoll erneut darüber Beſchluß gefaßt
werden. Einſtimmig wurden die Mittel für die Pflaſterung im Neu
bau bewilligt. Eine behördliche Verfaſſungsfeier ſoll auch in dieſem
Jahre für alle Gemeindeangehörigen veranſtaltet werden. Der Ge
meindevorſteher erläuterte burz das Programm. Es ſoll wie im
Vorjahre durchgeführt werden. Der Kommuniſt Göritz zeigte ſich
bei dieſer Gelegenheit wieder als Arbeitervertreter, indem er den
Etat ablehnte, der reichliche Mittel vorſieht zur Beſchaffung von
Arbeit und zur Linderung der Not. Bei der Abſtimmung über die
Bewilligung der Mittel zur Verfaſſungsfeier trat die Einheitsfront
in Tätigkeit. Es ſtimmten nur die beiden Koalitionsfreunde beim
Volksentſcheid Gutbier (B) und Görlitz (K) dagegen. Nach Beendi
gung der Sitzung beſichtigte die Gemeindevertretung das neuerbaute
4Familienhaus, welches bis auf kleine Arbeiten fertiggeſtellt iſt.
Sämtliche Arbeiten der Handwerker dieſes Hauſes fanden ein Lob
und Anerkennung der Gemeindevertreter. Das Haus iſt unter der
Leitung des Architekten Regierungsbaurat a. D. SchäfferMagde
burg errichtet.

Rachkerſtedk, 10. Auguſt. Die Stahlhelmplette in Na ch
terſtedt war vorauszuſehen. Von 1189 Wahlberechtigten haben
221 ihr Stimmrecht ausgeübt. Für Ja ſtimmten 201, für Nein 8, un
gültig waren 12. Ganze 8 Kommuniſten ſind der unſinnigen Parole
ihrer Parteigentrale gefolgt, 6 Männer und 2 Frauen. Jntereſſant
iſt dabei noch, daß 2 Familien zu dieſen 8 allein 5 Stimmen auf
brachten. Unverſtändlich iſt die Teilnahme der beiden Knappſchafts
älteſten an dieſem Volksbetrug. Darüber muß noch ein ernſtes Wort
geredet werden. Es war doch eines der Hauptziele der Reaktion und
Drahtzieher, die hinter dieſem Volksenkſcheid ſtanden, die ſozialen
Einrichtungen der Arbeiterſchaft zu zertrümmern, um ſich von den
Beträgen zu befreien. Wie ſchwer es gerade jetzt den Kumpels fällt,
die Knappſchaft zu erhalten, muß doch den Knappſchaftsälteften be
kannt ſein, und darum durfte doch auf keinen Fall ein Funktionär
der Knappſchaft durch Teilnahme an dem Volksentſcheid der Reaktion
die Hand dazu reichen, dieſer ſogialen Einrichtung der Bergarbeiter
ſchaft den Garaus zu machen. Die Beamten der Reichsbahn beteiligten
ſich faſt reſtlos und haben mit den höheren Beamten der Grube den
Ausſchlag gegeben.

Keirhsvanner
„„Schrvavz Rot 8 Gol

Halberſtadt. Spielerkorps. Heute 18.45 Uhr treten die
Spielleute bei Otto Bollmann an.

Wehrſtedt. Am Dienstag um 18,30 Uhr tritt alles am Konſum
pünktlich an. Muſik und Fahne müſſen da ſein. Es geht zum Dom
platz, um an der Demonſtration in Halberſtadt teilzunehmen. Wer
um 18,30 Uhr nicht da ſein kann, kommt direkt zum Domplatz.

Oſchersleben. Kameraden des Reichs und des Jungbanners!
Heute, am Verfaſſungstage, um 20 Uhr, in der Schützenſtraße an
5 Schufo und Jungbanner in Uniform. Fahnen müſſen zur

telle ſein.
Thale. Nach der amtlichen Verfaſſungsfeier machen wir heute

abend einen Demonſtrationsumzug für die Regierung BraunSeve
ring durch die Stadt. Aus dieſem Grunde erwarten wir, daß ſich alle
aufrechten Republikaner um 17,.30 Uhr beim Kameraden Schinkel
zum Abmarſch nach dem Rathauſe einfinden.

Wernigerode. Das geſamte Reichsbanner einſchl. Spielerkorvs
tritt am Dienstag, d. 11. Auguſt, 19.30 Uhr in Uniform im Monopol
zum Fackelzug an.Quedlinburg. Die geſamte Ortsgruppe tritt am Dienstag um
18.30 Uhr, auf dem Schloßberag an. Von dort geht es zur amtlichen
Verfaſſungsfeier. Um 20 Uhr findet ſich alles im Gewerkſchaftshaus
zur eigenen Verfaſſungsfeier ein. Kam. Meurer vom Bundesvor
ſtand hält die Feſtrede.

e

Sozialiſtiſche Arbeiter- Jugend (S. A. J.
Halberſtadt. Wir beteiligen uns vollzählig an der Verfaſſunasfeier

des Reichsbanners und an der Demonſtration. Alle roten Fahnen
ſind mitzubringen. Am Mittwoch Heimabend. Reſtbetrag für die
Frankfurtfahrt abrechnen!Halberſtadk. Gruppe Auguſt Bebel. Alles beteiligt ſich heute am
Umzug und an der Verfaſſungsfeier im Elyſium. Treffpunkt 19 Uhr

auf dem Domplatz. eWernigerode. Morgen, Mittwoch, 20 Uhr, im ſtädtiſchen Jugend-
heim Vortragsabend. Jungfalken: Am Mittwoch treffen
wir uns alle im Heim pünktlich 18 Uhr.

Kinderfreunde.
Arbeiter Kinderfreunde Halberſtadt. Alle Kinder und Helfer be

teiligen ſich am Umzug und ſind um 19 Uhr auf, dem Domplatz.Arbeiter Kinderfreunde Quedlinburg. Am Dienstag fallen alle
Veranſtaltungen wegen der Verfaſſunasfeier aus. Dafür tretfen ſich

Mitffeldeutfsche Ranmdschaes.
Sitzung des Provinzialrates.

Vor einigen Tagen fand in Magdeburg im Oberpräſidium eine
Sitzung des Provinzialrates ſtatt. Zur Beſchlußfaſſung lagen unter
anderem Anträge der Städte Dardesheim und Werben a. E. auf
Aufhebung der dortigen Krammärkte vor. Den Anträgen wurde ent
ſprochen. Dagegen konnten die Krammärkte in Barby a. E. nicht
aufgekoben werden, da ſie noch reichlich beſchickt werden. Weiterhin
beſchäftigten den Provinzialrat mehrere Umgemeindungsangelegen
heiten. Ferner wurde das Umgemeindungsverfahren zwiſchen der
Stadt Hadmersleben und der Landgemeinde Weſteregeln beendet.
Verſchiedene bebaute und unbebaute Grundſtücke, die bisher zur
Stadt Hadmersleben gehörten, die aber in unmittelbarer Nähe von
Weſteregeln liegen, wurden zur Erleichterung des amtlichen Verkehrs
und aus anderen Gründen des öffentlichen Wohles der Landge
meinde Weſteregeln zugelegt. Ferner wurde in Steuerangelegen
heiten und in mehreren Polizei-, Schul und Beſoldungsſachen ent
ſchieden. Endlich beſchäftigte ſich der Provinzialrat mit einer Natur
ſchutzangelegenheit. Am Saaleufer bei Weißenfels führt in der Nähe
der ſogenannten Robinſonſchleuſe eine von alten Pappeln beſtan
dener Uferweg entlang, der landſchaftlich außerordentlich reizvoll iſt
und der Bevölkerung zur Erholung dient. Um dieſe Anlagen der
Ruhe und Erholung ſuchenden Bevölkerung zu erhalten, ſind ſie
unter öffentlichen Schutz geſtellt worden.

Verſchüttet und ſchwer verletzt.

Rübeland. Jn der Abteilung Chriſtinenklippe der Vereinigten
PortlandZement u. Kalk Induſtrie wurde der Steinbrucharbeiter
Kärl Oels aus Elbingerode durch plötzlich herabſtürzende Geſteins
maſſen verſchüttet. Oels wurde ſchwer verletzt ins Krankenhaus
gebracht.

Wegen Verdachis der Brandſtiftung verhaftet.

OſterodeHarz. Wie berichtet, brannten nachts die Wohnhäuſer
und Stallungen der Arbeiter Hermann Brun und Heinrich Bere
in Wulften vollſtändig nieder. Unter dem Verdacht, den Brand
vorſätzlich angelegt zu haben, ſind jetzt Hermann Brun und Frau
verhaftet worden. Sie wurden dem Goslarer Amtsgerichtsgefäng
nis zugeführt.

Seinen Leichſinn mit dem Tode bezahlk.
Goslar. Die dringende Warnung, nach dem Genuß von Obſt

kein Waſſer zu trinken, kann nicht oft genug erhoben werden, wie

chen hatte Obſt gegeſſen und darauf Waſſer getrunken Es verſtarb
bald darauf unter qualvollen Schmerzen.

Mit dem Moklorrad in den Tod.
GubenElbe. Der 47 Jahre alte Landwirt Albert R. aus Mar

kersdorf ſtieß auf der Sommerfelder Chauſſee mit ſeinem Motor
rad gegen ein Auto. Schwer verletzt brachte man den Verunglück
ten in das NaemiWilke-Stift, wo R. am Morgen nach dem Unfall
verſtarb.

Vom Unglück verfolgtk.
Schafſtädkt. Jm Schafſtädter Fabrikteiche ertrank infolge Herz-

ſchlags das neunjährige Kind der Arxbeiterin Strenz. Zurzeit des
Unfalls herrſchte reger Badebetrieb und der Unfall wurde deshalb
nicht ſofort bemerkt, ſondern erſt, als ein Kind an die unter Waſſer
liegende Leiche ſtieß. Das Unglück iſt umſo tragiſcher, als die
Frau Strenz erſt im Vorjahr einen älteren Sohn, welcher als Ge
ſchirrführer in Dienſten war, durch tködliches Ueberfahren verlor
und am Tage darauf ihren Mann.

Großfeuer durch Blitzſchlag.

Torgau. Ueber Torgau und Umgegend wütete ein ſchweres
Gewitter, das von heftigen Regengüſſen begleitet war. Ein Blitz
ſchlug in die Scheune des Landwirts Thierbach in Neuſſen und
zündete. Die Flammen fanden an den großen Getreidevorräten
reiche Nahrung und konnten ſich mit großer Geſchwindigkeit aus
dehnen. Trotz des ſchnellen Eingreifens der Feuerwehren und des
ſtarken Regens griffen die Flammen auch auf die übrigen Gebäude
über, wodurch auch das Wohnhaus in Mitleidenſchaft gezogen
wurde. Das geſamte Anweſen wurde vernichtet. Der Schaden
iſt außerordentlich hoch.

Skadkrakswahl in Stendal.
Stendal. In der heutigen außerordentlichen Stadtverordneten

ſitzung wurde die Wahl des neuen Stadtrates der Stadt Stendal
vorgenommen. Von den vorliegenden 169 Bewerbungen wurden
vier in die engere Wahl gezogen und zwar die Herren: Regie
rungsaſſeſſor Dr. Strickſtrock-Wolmirſtedt, Stadtrat Röpke-Suhl,
Verwaltungsoberinſpektor Bühnert Weißenfels u. Regierungsober-
ſekretär Harpke-Magdeburg. Sämtliche Bewerber gehören als einge
ſchriebene Mitglieder der Sozialdemokratiſchen Partei an. Die Wahl
wurde geheim vorgenommen. Von den anweſenden 19 Stadtver
ordneten ſtimmten 18 für den Regierungsoberſekretär Harpke
Magdeburg, der ſomit auf 12 Jahre zum beſoldeten Stadtrat der

ein tragiſches Unglück in Goslar wieder beweiſt. Ein Schulmäd Stadt Stendal gewählt iſt.

alle Roten, Jung und Neſtfalken am Dienstag um 16 Uhr zum
Spiel und Sport auf dem Sportplatz am Moorberg. Auch die Helfer
müſſen da ſein. Am Donnerstag von 18——19 Uhr iſt für alle Singen
im Jugendheim. Da darf keiner fehlen. Liederbücher mitbringen!

Freigewerkſchaftliche Jugend.
Jungbuchdrucker Halberſtadt. Sonntag, den 16. Auauſt. pünktlich

morgens 7.30 Uhr, verſammeln wir uns vor dem Hauptbahnhof zur
Wanderung ins Okertal. Wegen der gemeinſamen Löſung der Fahr
karten muß alles pünktlich zur Stelle ſein. Bis zum Donnerstag, den
13. Auguſt, abends, können noch Anmeldungen von denen bewerkt
werden die am letzten Freitag fehlten.

Jugend des Nahrungsmittel- und Getränke- Arbeiter Verbandes.
Heute abend 19 Uhr Antreten auf dem Domplatz zum Umzug.
Mittwoch abend Sporten.

Fallſchirmpilotin und Hochſtaplerin.

Baronin Alice von KrahnefeldSchönberger,
die Tochter der wegen ihrer Betrügereien berüchtigten Baronin
Roſi Schönberger, iſt jetzt in Athen aufgetaucht, wo ſie umfangreiche
Kreditſchwindeleien beging. Die 35jährige Hochſtaplerin führte ſich
bei der Athener Geſellſchaft als Kunſtfliegerin ein und führte einige
Fallſchirmabſpringe aus, die von der Preſſe ſehr gefeiert wurden.

Ginzelpreiſe in der ſtädtiſchen Markthale, Halberſtadt.

am 8, 8. 1931

Obſt- und Südfrüchte: Spargel Pfd. Pf
z s z. RoſenkohlEßäpfel, ausl. Pfd. 25 Pf. Hraunkohl

Kleine Aepfel Furken, ausl. StckBirnen 10-20 Einlegegurken Schck. 70-120Kochbirnen FSellerie Stck. 10n e e eee sFohannisbeeren S Butter, Eier, KäſeHimbeeren NMolkereibutter Pfd. 150--160 Pf.Erdbeeren T Bauernbutter SHeidelbeeren 35 Margarine 70-100Pflaumen 20--25 Eier Stck. 9-10Bananen Stck. 10 Harzer Käſe 415Zitronen 40Apfelſinen n c Fleiſch und Wurſt va Schlackwurſt Pfd. 200 PfGemüſe: Bratwurſt 140--160Kartoffeln, blaue Pfd. 4 Pf. Rotwurſt l. Sorte 100
Induſtrie 4 II. rZwiebeln Bund I.Erbſen, grüne v 20 Leberwurſtl.Sorte, 160

Sohne eine 27 MBohnen, grüneSachs dohren 19 Rindfleiſch 100--130Bohnen, weiße 25 Kalbfleiſch 110-1380
Spinat, Schweinefleiſch 39—120och 4 20 Hammelfleiſch 120--130Rhabarber Z 2Karotten Bund 10 Fiſche:Mohrrüben x 10 Rotzungen Pfd. Pf.Kohlrabt Mdl. 10 Schollen 65Radieschen Bund 5 Schellfiſch 35--55
Rettiche Stück 5 LKabelijauSchmittlauch. Bund 5 Aal, ger. 220Kopfſalat, Stck. 5 Karpfen SWeißtohl Stck. 10 Hecht, Schleie v SWirſingkohl, 15 SeezungenBlumenkohl 10--40 Bücklinge Kieler 60
Rotkohl 15 lBleie e

Humor.
Eine furchtbare Drohung. Auf einer Leipgiger Straße prügelten

ſich zwei Jungen. Der größere hatte dem kleineren eine Ohrfeige ge
geben. „Na, warde, du Dregghund“, ſagte der Geohrfeigte, „ich
werde mich ſchon rewangſchiern.“

„Wie willsd du denn das machen, du Greebl?“
„Jch ſaache's for meinen großen Brudr!“
„Dein großer Brudr gann mich mal!“
„Saach das nich! Der is in der Gammgarnſchbinnerei; da drehd

der das große Schwungrad. Der had 'ne goldne Uhr, und wenn ich
dem das ſaache, da ſchbuggd der vor euer Haus.“

Sozigldemolr. Partei Deutſchlundz

Unterbezirk Halberſtadt-Wernigerode
Parteiſekretariat Halberſtadt, Domplatz 48, Tel. 2591

Halberſtadk. SPD.-Unkerkaſſierer. Die Genoſſen werden erſucht,
am kommenden Sonntag die Bezirke nochmals gründlich durchzu
kaſſieren und ſpäteſtens am 13. und 14. Auguſt mit dem Kaſſ'erer in
der Zeit von 18 Uhr ab abazurechnen.

Amtliche Weotternachvichten

KARURG: Owokemos. ohbouer. ohoiddesecxt 83 o der Neen edeſ K Gewer AGroupein, 4 iogel O. h
W h e Sfürmi s die Vonen(tsoboren) vorbenden be Ate an geren

S Stork, wotsiq. Regen 2-&ro (elsius.

Vorausſichtliche Witterung bis Mittwoch abend:

Die am Sonntag eingeleitete Ueberflutung Deutſchlands mit ma
ritimer Polarluft hielt auch am Montag an. Die Temveraturen er
reichten dabei ſelbſt in den Mittagsſtunden kaum 18 Grad, und auf
dem Brocken iſt das Thermometer bis auf wenig über Null geſunken.
Die Schauerniederſchläge brachten jedoch auch diesmal wieder keine
erheblichen Beträge. Das Tief, das ſich ſtark ausfüllt und nach Nord
oſten hin abgeſchoben wird, entwickelt über dem Kanal einen Aus
fäufer, der am Dienstag mit Niederſchlägen über Nordſee und Vord
deutſchland dahingiehen wird. Danach wird von neuem mit Nord
weſtwind polare Luft hereinbrechen. Es iſt dann mit ſtarkem Ba
rometeranſtieg zu rechnen, der eine fortſchreitende Beruhigung der
Wetterlage herbeiführt. Nennenswerte Erwärmung iſt nicht vor
Donnerstag zu erwarten.

Ausſichten Nach mehrſtündigem Landregen zeitweiſe aufeiternd er nügch immer eingelne Regenſchauer von abnehmender

Welt und Stärke. Am Mittwoch ſchnellere Wetterbe
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Wettkampf-Reſultate.
12. Bezirks Turn und Sporkfeſt in Wernigerode.

1. Geräte-Siebenkampf: a) AKlaſſe: 1. Friedrich Vogek,
Ekbingerode, 250 P., 2. Heinrich Winkel, Jlſenburg 249 P., 3. Walter
Matſcherodt, Wernigerode 247 P., 4. Willi Röhl, Halberſtadt 243 P.,
5. Erich Berndt, Harzgerode 242 P., 6. Otto Witzel, Gernrode 238 P.,
7. Arthur Wernecke, Harzgerode 237 P., 8. Hermann Böhme, Elbin
gerode 228 P., 9. Willi Kuhfuß, Hadmersleben 227 P., 10. Wilhelm
Krehme, Harzgerode 226 P. b) BeKlaſſe: 1. Paul Schulze, Rieder
257 P., 2. Kurt Weber, Halberſtadt 249 P., 3a. Karl Mundt, Qued
linburg 248 P., 3b. Walter Wrecke, Oſchersleben 248 P., 4. Evſch
Graßmann, Suderode 247 P., 5. Otto Borchert, Wernigerode 238 P.,
6a. Heini Römmer, Oſchersleben 237 P., 6b. Erich Häßler, Thale
237. P., 7. Otto Lüttich, Rieder 233 P., 8a. Friedrich Kohlruſch, El
bingerode 229 P., 8b. Willi Bachmann, Elbingerode 229 P., 9. Alfred
Fuchs, Wienrode 221 P., 10. Erich Oehlmann, Wernigerode 213 P.
c) JugendKlaſſe: 1. Fritz Bührig, Wernigerode 245 P., 2. Willi
Bührig, Wernigerode 241 P., 3a. Kurt Mixdorf, Halberſtadt 238 P.,
3b. Karl Moſebach, Harzgerode 238 P., 4. Bernhard Fricke, Oſchers
leben 234 P., 5. Karl Müller, Wernigerode 232 P., 6. Otto Zieſing,
Rieder 224 P., 7. Fritz Hardam, Elbingerode 222 P., 8. Wilhelm
Holland, Jlſenburg 219 P., 10. Friedrich Pieper, Wienrode 217 P.

2. Leichtathletik: a) Dreikanmpf A-Klaſſe: a. Kurt Stedtler,
Thale 208 P., 1b. Alfred Denecke, Thale 208 P., 2. Hermann Becker,
Wernigerode 197 P., 3. Erich Häßler, Thale 195 P.,

189 P. b) Dreikampf, B-Klaſſe: 1. Hans Dehne, Quedlinburg
207 P., 2. Willi Tappe, Neinſtedt 199 P., 3. Karl Schäker, Wernige-
rode 190 P., 4a. Erich König, Quedlinburg 187 P., 4b. Ernſt Lüde
ritz, Benzingerode 187 P., 5. Karl Thiel, Neinſtedt 184 P. c) Drei
kampf, Jugend 16—18 Jahre: 1. Ernſt Hartmann, Wernigerode 207
P., 2a. Walter Siegmann, Wernigerode 183 P., 2b. Walter Krah
berg, Neinſtedt 183 P., 2c. Gerhard Müller, Rübeland 183 P., 2d.
Heinz Winter, Schwanebeck 183 P., 3. Walter Groß, Neinſtedt 179
P., 4. Kurt Schlieb, Rübeland 177 P., 5a. Bruno Müller, Hadmers
leben 171 P., 5b. Richard Link, Bengzingrode 174 P. d) Dreikampf
Jugend 14——16 Jahre: 1. Kurt Sterz, Neinſtedt 167 P., 2. Walter
Berendt, Harzgerode 161 P., 3. Willi Teutloff, Gernrode 159 P., 4.
Wilhelm Otto, Rübeland 143 P., 5. Walter Gummiert, Wedders
leben 126 P. e) Dreikampf, Sportlerinnen über 18 Jahre: 1.
Anna Dankworth, Halberſtadt 210 P., 2a. Frieda Röhl, Halberſtadt
184 P., 2b. Elsbeth Reitmann, Halberſtadt 184 P., 3a. Frieda
Wohlan, Wernigerode 180 P., 3b. Lotte Graßmann, Gernrode 180
P., 4. Frida Lüttge, Jlſenburg 178 P., 5. Eliſabeth Wollenhaupt,
JAſenburg 177 P. Dreikampf, Sportlerinnen unter 18 Jahre:
1. Gertrud Rövber, Halberſtadt 241 P., 2. Gertrud Huſung, Wernige
rode 227 P., 3. Liesbeth Keffel, Wernigerode 216 P., 4. Agnes Bode,
Oſchersleben 210 P., 5. Erna Hauer, Wernigerode 209 P.

3. Einzelwettkämpfe: Diskuswerfen: 1. Ernſt Höhne,
Thale 25,60 Meter, 2. Wilhelm Flügel, Neinſtedt 25,20 Meter.
Stabhochſprung: 1. Erich König, Quedlinburg 2,75 Meter.

4. Stafetten: Straßen-Stafette 3000 Meter, 10 Läufer: I.
Thale, 2. Wernigerode, 3. Benzingerode.

1000 Meter JugendEingellauf: 1. Heinz Winnig, Rübeland 3,3,2
Min., 2. Rebentiſch, Gernrode 3,4 Min. 3000 Meter Einzellaurf:
Fritz Eiſenhütte, Rübeland 9,48 Min., 2. Kurt Staadt, Rieder 9,55
Min., 3. K. Holland, Jlſenburg 10,16,3 Min. Amal 100 MeterStaffel:
AKlaſſe: Freie Turn und Sportvereinigung Thale 50,1 Sek., 2.
Freie Turn und Sportvereinigung Quedlinburg 50,4 Sek., 3. MTV.
Gernrode 53,1 Sek. Amal 100 Meter Staffel: B-Klaſſe: Wernige
rode 51,2 Sek., 2. Thale 52,4 Sek. Amal 100 MeterStaffel: Ju
gend: Wernigerode 53,3 Sek., 2. Halberſtadt 53,4 Sek., 3. Thale
54 Sek., 4. Gernrode 54,3 Sek.
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Turnen: Leichtathletik.
Internationale Leichkathletikhöchſtleiſtungen.

Von den ſechs neuen Höchſtleiſtungen ſind folgende fünf von den
Sportlerinnen erreicht worden: 100 Meter: Walker, England 12,4
Sek. (12,6), 200 Meter: Walker, England 25,6 Sek. (27,3); Hoch
ſprung: Barth, Düſſeldorf 1,48 Meter (1,47,5); Speerwerfen: Krüger,
Dresden 37,33 Meter (34,99); Disbuswerfen: Kehrt, Ludwigshafen
28,91 Meter (27,78). Jn faſt allen Stafetten wurden neue Höchſt
leiſtungen erreicht; dieſe Leiſtungen können aber nicht anerkannt
werden, weil es ſich um Länderſtafetten handelt. Jn der Höchſt
leiſtungsliſte der Sogzialiſtiſch. ArbeiterSportJnternationake werden
nur Vereinsſtafetten geführt. Nur Oeſterreich ſtellte in der 4mal 100
Meter für Männer eine Vereinsſtafette und erreichte eine neue
Höchſtleiſtung mit 43,6 Sek., bisher 43,7 Sek.

Deutſche LeichkathletikHöchſtleiſtungen.

Beim 2. Arbeiter-Olympia in Wien haben die Leichtathleten des
Arbeiter Turn und Sportbundes zwar keine neuen internationalen
dafür aber 5 neue deutſche Höchſtleiſtungen erreicht und zwar im:
400 Meter-Lauf: Geiger, Feuerbach 51,3 Sek.; 800 Meter-Lauf:
Schirdewahn, Leipzig 1:58,9 Min. 1500 Meter-Lauf: Wagner, Leip
zig 4:04,3 Min., 400 Meter-Hürdenkauf: Schuller, München 1:01,2
Min. Fünfkampf: Naumann, Leipzig 373,89 Punkte. Jn Nürnberg
liefen die Sportlerinnen der dortigen Freien Turnerſchaft die kleine
Olympiſche Stafette (200-—50-—-50 100 Meter) in der neuen Höchſt
zeit von 55,1 Sek, bisher 55,5 Sek. Beim ReichsarbeiterSporttag n
Berlin liefen die Sportlerinnen vom Volksſport Wedding die 10mal
100 Meter-Stafette in der Zeit von 2 Min. 18,4 Sek., bisherige
Höchſtleiſtung 2 Min. 21,3 Sek.

Finuiſche Leichkakhleten in Berlin.

Der Start eines Teiles der von Wien gekommenen finniſchen
Leichtathleten ergab ein intereſſantes Abendſportfeſt. Der Olympia
ſieger im Hochſprung Lethinen (F.) erreichte in Berlin 1,82, ſein
Landsmann Eithela 1,77 Meter, Schierwagen (Berlin Oſtring) und
Klups vom ASV. Wedding je 1,67 Meter. Das Diskuswerfen war
gleichfalls eine ſichere Sache der Finnen; Sieger Franzen (F.) 41,32,
Vertanen (F.) 37,72, Wegener (Oſtring) 32,88 Meter. Sieger im
100 MeterLauf wurde Vagino (F.) in 11,4 Sek., Traxel (Oſtring)
11,5 Sek. 3000 Meter: Bothas (F.) 8 Min. 56,7 Sek., Ehkolm (F.)
9 Min. 03 Sek., Kintſcher (Oſtring) 9 Min. 45 Sek.

Jugend Freiheit Schutzſpork. Am Mittwoch abend ſpielte die
JugendHandballmannſchaft des Turn und Sportvereins „Freiheit“

4. Hermann
Schneidewind, Gernrode 194 P., 5. Heinrich Muſchka, Quedlinburg

Halberſtadt gegen die Jugendmannſchaft der Schutzſportabteilung.
Das Spiel war von beiden Mannſchaften ſehr gut ausgeführt. Die
freien Turner ſtanden in beſter Beſetzung und ihr Zuſpielen war
ausgezeichnet. Die Schutzſportler gaben ſich die größte Mühe gegen
ihren Gegner ſtandzuhalten. Alle Anſtrengungen waren vergebens.
Sie mußten das Spiel den Turnern mit 3:0 abgeben. Am Sonn
tag ſpielte die Jugendhandballmannſchaft des Turn und Sportver
eins „Freiheit“ Halberſtadt gegen die 2. Handballmannſchaft der
Schutzſportabteilung. Schutzſport gewann mit 6:1. Die Turner-
mannſchaft war nicht ſo ſchlecht, wie das Torergebnis beſagt. Es
fehlte nur der Torſchuß. Am Dienstag abend verſammeln ſich
alle Turner, Turnerinnen, Knaben und Mädchen um 18,30 Uhr im
Vereinslokal Ruhberg. Von dort aus marſchiert alles im Sporkan
zug nach dem Domplatz und beteiligt ſich am Umzug zur Ver
faſſungsfeier.

Boxen.
Die Olympiaſieger im Boxen.

Jn den Wettbewerben um die olympiſchen Siegertitel ſind die
Boxer des deutſchen Arbeiter-Athletenbundes recht erfolgreich ge
weſen. Von 8 zu vergebenden Titeln haben ſie 4 erkämpft. Von den
acht zweiten Siegern ſind ebenfalls 5 an ſie gefallen. Sieger ſind
geworden im: Fliegengewicht: Liſt, Zwickau; Bantamgewicht: Färber,
Augsburg; Federgewicht: Kokkonen, Finnland; Leichtgewicht: Gu
kien, Norwegen; Weltergewicht: Voith, Fürth; Mittelgewicht: Urho
nen, Finnland; Halbſchwergewicht: Vybral, Oeſterreich; Schwerge

wicht: Wiebrock, Braunſchweig. Zweite Sieger ſind: Fliegengewicht:
Touvinen, Finnland; Bantamgewicht: Schaper, Braunſchweig;
Federgewicht: Krank, Flensburg; Leichtgewicht: Tjaſter, Lettland;
Weltergewicht: Mehnert, Leipgig; Mittelgewicht: Heilinann, Speyer;
Halbſchwergewicht: Schröder, Hannover; Schwergewicht: Panko,
Finnland.

X

Handball.
Großkämpfe in Sachſen.

Sachſenmannſchaft- Groß Dresden 11:10 (4:6). Es war ein
blaſſiſches Spiel, in dem die Kreisauswahlmannſchaft nur durch Um
ſtellung ihrer Leute den Kampf und glücklichen Sieg errang.

Städteſpiel Leipzig Halle 13:11 (6:5). Ein ſehr gutes Spiel, das
jedoch an die in früheren Städteſpielen gegeigten Leiſtungen nicht
ganz heranreichte.

X

Fußball.
Burgund Halberſtadt gegen Sporkfreunde Wernigerode 1:0. Das

Spiel werlief ſehr flott und brachte ſpannende Momente. Von beiden
Mannſchaften wurde ſtark auf Sieg gearbeitet. Die von den Stür
merreihen gut her ausgearbeiteten Torgelegenheiten blieben durch un
ſicheres Schießen und gute Abwehrarbeit beider Torhüter ohne Er

Burgund konnte dann durch ein gut getretenes Tor den Sieg
len.

Teukoniag Weddersleben gegen Germania Reinſtedt 2:3. Jn dem
mit ſcharfem Tempo durchgeführten Serienſpiel konnten die Nein
ſtedter Gäſte knapp aber verdient ſiegen. Bei guten ſpieleriſchen Lei
ſtungen beiderſeits hinterließ das Treffen einen guten Eindruck.

Hadmersleber Sporiverein gegen Teutonia Oſchersleben 0:0. Es
trafen zwei gut eingeſpielte Mannſchaften aufeinander. Obwohl
Oſchersleben mehr vom Spiel hatte, blieben durch Schußpech der
Stürmer die Erfolge aus. Insbeſondere der Mittelſtürmer geigte vrel
Lampenfieber. Auch waren die Läufer nicht auf der Höhe. Had
mersleben hatte über denſelben Mißſtand zu klagen. Die Hinter
mannſchaften arbeiteten dagegen zufriedenſtellend. Genoſſe Lins als
Schiedsrichter leitete einwandfrei.

Einkracht Oſterwieck gegen Turner Aſchersleben 3:4 (1:1). Gleich
zu Anfang ſetzten beide Mannſchaften ein ſcharfes Tempo ein und
führten ein techniſches Paßſpiel vor. Oſterwieck bedrängte das
Aſchersleber Tor. Verſchiedene Sachen gehen über die Latte. Oſter
wieck machte noch einige Durchbrüche, wurde aber ſtets von der
gegneriſchen Verteidigung abgewehrt. Jetzt ſchoß Aſchersleben ver
ſchiedene totſichere Sachen, die aber vom Torwart gut gehalten
wurden. Jn dem Gedränge machte der Verteidiger Oſterwiecks Hond.
Der darauf folgende Elfmeter wurde zum Tore verwandelt. Nach
Anſtoß ſetzte Oſterwieck noch ſchärfer ein. Es befand ſich jetzt in Hoch
form und konnte durch gute Vorlage zum 1. Tor kommen. Es wurde
nun von beiden Mannſchaften ein intereſſantes Spiel vorgeführt.
Nach Halbzeit ſpielte Oſterwieck mit Wind und machte einen Durch
bruch. Der Ball ging unhaltbar ins Tor. Aſchersleben ſtrengte ſich
an, um das Tor aufzuholen. Durch gute Kombination konnte es
auch das zweite Tor erzielen. Oſterwieck wurde durch Abgang eines
Spielers geſchwächt. Aſchersleben ſtellte ſich jetzt auf Siegſpiel ein,
wurde aber durch die Hintermannſchaft Oſterwiecks immer zurückge
drängt. Bei einem Durchbruch fiel aber doch das dritte Tor. Von
Aſchersleben mußte auch ein Mann das Spielfeld verlaſſen. Oſter
wieck kam durch gute Vorlage des Halblinken zum dritten Treffer.
8 Minuten vor Schluß ſtand das Spiel 3:3. Es ſah aus, als ob es
bei dem unentſchiedenen Stand bleiben ſollte. Kurz vor Schluß
konnte Aſchersleben einen vom Oſterwiecker Torwart zurüchge
fauſteten Ball zum Siegestor einſenden. Der Kreismeiſter konnte
alſo einen knappen Sieg landen. Ein Unentſchieden wäre dem
Spielverlauf gerechter geweſen. Schiedsrichter leitete einwandfrei.

In der BeKlaſſe konnten einige Spiele nicht zum Austrag kommen.
Jn Altbrandsleben fiel das Treffen gegen Ottleben aus, da auf dem
Sportplatz eine Dreſchmaſchine ſtand. Die illuſtriert ſo recht die
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ſchlechten Sportplatzverhältniſſe in kleinen Gemeinden. Jn Groß
Alsleben trat Ueplingen nicht an. Sportfreunde Warsleben 1 ge
wann gegen Oſchersleben 2 mit 4:0.

Untere Mannſchaften:
Warsleben Jugend 0:4. Ottleben Jugend u
Jugend 1:0. Oſchersleben Schüler gegen Ottleben Schüler 2:2.
Halberſtadt Jugend gegen Sandersleben Jugend 2:2. Halberſtadt
Jugend gegen Wernigerode Jugend. Beim Stande von 3:2 abge

Oſchersleben 1. Jugend gegen
gegen Hadmersleben

brochen. Halberſtadt 2 gegen Wernigerode 2 5:2. Weddersleben 2
gegen Quedlinburg 2:3. Weddersleben Jugend gegen Neinſtedt
Jugend 2:1.

Bezirk Annghütte-- Polen 2:3 (0:1). Die polniſche Ländermann
ſchaft geigte ſich wieder als eine Ausleſe guter Techniker. Die Nieder
lauſitzer Bezirkself lieferte den Gäſten einen großen Kampf und er
rang ein ehrenvolles Ergebnis.

Bezirk Weißwaffer Polen 6:2 (2:1). Die Polen techniſch hervor
ragend, doch wenig aufs Tor ſchießend. Dagegen ſchoſſen die Lau
ſitzer wo immer es nur möglich war. Ein ſchöner Sieg iſt ihr Ver
dienſt.

Frankfurt a. M. Lektland 3:0 (1:0). Technik tut es auch im Fuß-
ball nicht, wenn ſich nicht Schnelligkeit und Eifer mit ihr paart. Das
erfuhr die lettiſche Ländermannſchaft in Frankfurt recht deutlich.
Die Hundtagshitze bekam den Gäſten aus dem Norden gar nicht.

Hannover Leitland 4:2. Ein ſchwaches Spiel der Letten. Die
hannoverſche Bezirksmannſchaft brauchte ſich nicht voll auszugeben,
um zu ſiegen.

Bezirk Aſchersleben--Eſtland. 1:1. Ueber die techniſchen Lei
ſtungen beider Mannſchaften gibt es nur das Urteil gut. Darum
wird das Reſultat dem Können beider Mannſchaften gerecht. Die Be
zirksmannſchaft bot alles auf und ſicherte dadurch einen ſpannenden
Kampf.Lhbed Norwegen 0:2. Trotz der Niederlage ein ſehr gutes Reſul

tat für die Lübecker Bezirksmannſchaft. Die Norweger warteten in
ihrem Abſchiedsſpiel nochmals mit ihrem ganzen Können auf, und
waren den Lübeckern im Feldſpiel und in der Ballbehandklung um
eine Klaſſe überlegen.

Berlin Finnland 1:2. Die Finnen hatten in ihrem Abſchiedsſpiel
ein höheres Ergebnis verdient. Die Auswahlmannſchaft des Kreiſes
BerlinBrandenburg kann von Glück reden, daß eine große Anzahl
der finniſchen Torſchüſſe ihr Ziel verfehlten und der Torwart gut
hielt.

Bezirk Halle Leitland 2:3. Jm letzten Spiel riſſen ſich die Letten
ſehr zuſammen und kamen dadurch zu ihrem eingigen Sieg in den
Deutſchlandſpielen. Sie hinterließen in Halle einen wirklich guren
Eindruck.

Wiener Fußballgäſte in Sachſen. Helfort-Wien ſpielte
Helios Dresden und in Freiberg und gewann 5:3 und 4:1.

Niederlage des Fußballbundesmeiſters. Lorbeer 06 Hamburg
Nürnberg-Oſt 2:4 (1:3). 4000 Zuſchauer ſahen in Hamburg einen
außerordentlich ſpannenden Kampf zwiſchen den Süddeutſchen Mei
ſter NürnbergOſt und ſeinem Bezwinger im Endſpiel um die dies
jährige Bundesmeiſterſchaft. Die Nürnberger erwieſen ſich in der
erſten Halbzeit techniſch und taktiſch klar überlegen. Jn der zweiten
Halbzeit kam Lorbeer auf, vermochte aber das Ergebnis nicht gün
ſtiger zu geſtalten.

Sthacth Ecke

Nur im Herzen und Hirn das Feuer
Louis Stolten, Hamburg f

ſchafft den Menschen menschlichen Wert,
aber der Flammende zahlt es teuer:
Alles, was lodert, wird verzehrt

Ludwig Fulda.)
Halten wir einen Augenblick inne! Der Tod hat

reiche Ernte gehalten. Louis Stoſten, einer der besten Kom-
ponisten auf dem Gebiete der Problem-Schach-Bewe ng
sowie Gründer und Mitglied der APG. Dilaram“, Ham-
bürg, ist am 29. April d. J. sanft entschlafen. Pin schweres
o an hat seinem Ieben ein vorzeitiges Ende gesetzt.
Gefa len ist ein e Freund und Berater, der allezeit mit
seinem reichen Wiesen jedem zur Seite ſtand. Arbeiten und
handeln Wir in seinem Sinne weiter, dies sei unser Dank

und Ziel Rudolf Büchner.

gegen

Louis Stolten (f), Hamburg
4. Thema-Turnier der „Arb. -Schachzeitung“ 1928

1. Auszeichnung
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Die Forderung im 4. Th. T. der A.-Sch.-Z. 1928 lautete-
„Entfesselung von zwei schwarzen Figuren durch eine
schwarze Figur.“ Eine gelungene Arbeit uneeres ver-
storbenen Freundes. R. B.Alle Löſungen und Einſendungen ſind an den ArbeiterSchach

Klub Halberſtadt, Gewerkſchaftshaus, zu richten.



c.

Das Wrack des Unglücksdampfers
„St. Philibert.“

Das Wrack wird zwiſchen den Hamburger Hebeſchiffen „Wille“* und
„Kraft“ emporgehoben.

Nach langen Bemühungen iſt es den von der franzöſiſchen Re
gierung angeforderten Hebeſchiffen „Wille“ und „Kraft“ gelungen,
das Wrack des Unglücksdampfers „St. Philibert“ zu heben. Bei
dem Untergang des Schiffes an der Loire-Mündung fanden ſeiner
zeit 550 Perſonen den Tod.

GSelveorkſchaftlitches
Der Kaſſenbericht des Deutſchen Werkmeiſter Verbandes für das

erſte Halbjahr 1931 balanciert mit rund 4,5 Millionen Mark.
Beſonders zu beobachten ſind die hohen Beträge für Unterſtützun
gen. Sie betragen im ganzen 2,5 Millionen, davon allein für
Stellenloſe 1,7 Millionen, für Jnvaliden Unterſtützung wurde
etwa eine halbe Million gezahlt. Wenn die Entwicklung ſo wei-
tergeht, wird der Geſamtbetrag für Unterſtützungen vom Vorjahr,
der bereits die hohe Ziffer von 3,7 Millionen erreichte, weit über
troffen.

Marbkborichteo.
Berliner Getreidebörſe vom 10. Auguſt

8. Auguſt 10. Auguſt
ab märkiſche Station in Mark

Weizen 190. bis 192. 198. bis 200.Roggen 152. bis 153. 159. bis 160.Neue Wintergerſte 141. bis 157. 144. bis 157.

Braugerſte bis bisJutter- und Jnduſtriegerſte bis bisHafer 139. bis 144. 145. bis 150.Weizenmehl 24.50 bis 34.50 25.00 bis 34.50
Roggenmehl 22.50 bis 24.75 22.50 bis 25.50
Weizenkleie 10.00 bis 10.25 10.00 bis 10.25
Roggenkleie 9.25 bis 9.50 9.50 bis 9.75

Amtliche Eiernotierungen. Preisnotierungen für Eier: Feſt
geſtellt von der amtlichen Berliner Eiernotierungskommiſſion am
10. Auguſt: Deutſche Eier: Trinkeier, vollfriſche, geſtempelte
über 65 g 9, über 60 g 8,75, über 53 g 8,25, über 48 g 7,25; friſche
Eier über 53 g 8; ausſortierte kleine und Schmutzeier 6. Aus
landseier: Dänen 18er 10, 17er 9,25; Schweden 18er 10,

Gewinnauszug
5. Klaſſe 37. PreußiſchSüddeutſche Staats Lotterie.

Ohne Gewähr Nachdruck verboten
Auf jede gezogene Nummer ſind zwei gleich hohe Gewinne
gefallen, und zwar je einer auf die Loſe gleicher Nummer

in den beiden Abteilungen J und II

2. Ziehungstag 10. Auguſt
In der heutigen Vormittagsziehung wurden Gewinne über 400

gezogen

6 Gewinne zu 10000 M. 37557 142571 174082
G Gewinne zu 5000 W. 61602 78960 389072

24 Gewinne zu 3000 M. 76557 14488 62449 77527 151374 180385
199565 268393 340879 365359 373645, 882363

42 Gewinne zu 2000 M. 22930 56024 74318 78261 88261 105228
118614 122639 123939 144415 158996 190848 268847 270541 279518
2795687 803520 323285 344905 374918 379993

00 Gewinne zu 1000 M. 11534 13580 22257 22987 38650 49420
70980 79567 96764 110406 125295 126809 129293 129894 144381
171235 174674 182131 190566 193476 200334 208150 217966 245668
246074 2466560 247708 247710 255973 256680 259539 260964 274503
276602 276413 2806521 303429 316394 3322650 335953 341577 3565932
364260 376955380827 381527 383097 388008 308803 390389

176 Gewinne zu 500 M. 8275 9837 13358 20955 22248 22407 23351
38692 40993 66305 68751 72289 73963 77848 79201 82324 84735
86156 87908 88915 90632 94730 100781 101433 103341 108093
106249 123150 130480 132683 136893 40075 142782 151210 184807
158617 159451 1666532 170677 172907 174861 175986 179350 184156
ſ84681 1865807 188567 190026 190965 192928 194211 127632 203071
214031 2207965 2238565 2265717 226203 227878 280308 261839 263322
267 168 275242 275699 289085 296884 297520 287691 298050 298193
309201 320844 331119 333522 336075 337387 337684 338294 338833
345619 346668 352392 377593 379029 379627 380338 394296

In der heutigen Nachmittagsziehung wurden Gewinne über 400 M.
gezogen

4 Gewinne zu 10000 W. 53704 64499
G Gewinne zu 5000 M. 120601 142136 155652

24 Sewinne zu 35000 M. 12971 79969 86490 94044 148984 150791
187900 190736 203471 2657845 274152 872229

50 Gewinne zu 2000 M. 6374 24152 526591 54724 56870 66983
103949 1206560 127152 148096 194060 219192 228204 249473 268294

279895 253022 319703 320557 334070 339692 342891 349014

114 Gewinne zu 1000 M. 7910 16459 34652 40566 48836 51724
58927 78892 83147 87085 99125 100482 108424 108821 118818
151578 131900 138723 124542 148981 174000 184486 194908 202308
214907 216914 253457 254186 255611 259586 268861 2638924 271767
2727365 274905 278141 279870 283787 284587 288861 288981 228748
302745 319962 327193 332560 336064 338210 352247 353892 354680
359248 369208 373707 375241 395263 397515

96 Gewinne zu 500 M. 7895 14049 16302 186578 201 70 26708 33308
37674 44682 45266 46045 51632 52308 58291 59845 67028 75282
77529 79877 85290 85899 89548 91518, 91879 94287 99620 124877
ſiseso 116170 128134 1327965 144459 145612 155637 158345 183613
1666554 170162 176965 179668 182176 182255 188864 186378 200310
206131 210028s 210762 212129 212515 214064 226767 234702 236647
286886 241337 243190 244687 247413 248200 249310 260985 283066
273482 284161 287607 288282 291666 291882 301810 308450 306832
51 1002 313326 313769 319301 319521 322829 328946 330825 335464
346056 347538 348177 350917 353723 355004 358541 365219 867938
3776589 378987 386092 389595 390566 392611 394397 397739
Im Gewinnrade verblieben: 2 Prämien zu je 500000, 2 Gewinne
zu je 500000, 2 zu je 300000, 2 zu je 200009, 4 zu je 100000,
6 zu je 75090, 10 zu j: 50000, 26 zu je 25000, 180 zu je 10000,
466 zu je 5000, 926 zu je 3000, 2804 zu je 2000, 5596 zu je

t7er 9,25; Holländer 68 g 10,25, 60——62 9 8,75--9,25; Bulgaren
7,30; Rumänen 6,75—-7,25; Jugoſlawen 7; Polen, normale 5,75
bis 6, abweichende 5,25—5,75, kleine, Mittel und Schmutzeier
5,50. Die Preiſe verſtehen ſich in Reichspfennig je Stück im
Verkehr zwiſchen Ladungsbeziehern und Eiergroßhändern ab
Waggon oder Lager Berlin nach Berliner Uſancen. Witterung:
trübe. Tendenz: ruhig.

Amtliche Kartoffelnotierungen. Amtliche Berliner Kartoffel
preisnotierung je Zentner waggonfrei märkiſcher Station. Weiße
Kartoffeln 1,60—1,80, Rote Kartoffeln und Odenwälder Blaue
1,80-—2,00, Gelbfleiſchige (außer Nierenkartoffeln) 2,00——-2.30 A.

Sämereien-Wochenbericht
d. Firma A. Metz &Co. Nachfolger G. m b. H. Berlin.

Wir notieren heute ſreibleibend für ſeidefrete Sagten mit hohen
Gebrauchswerten je nach Qualität für 50 Kg ab GroßBerlin zur
ofortigen Lieferung, in Reichsmark:
Rotklee Mk. 60.00— 78.00 Kammgras. 236.09--113.90
Schwedenklee 60.00— 72.00 Glatthafer 125.00-—136.00
Luszerne 00.00—109.00 Wieſenriſpen
Eſparſette 32.90— 33.00 gras 140.900—160.90Weißklee 96.00-126.00 Gemeine Riſpe 112.900--120.00
Gelbklee 34.00-— 38.900 Wicken 16.00- 17.00Wundklee 655.900— 73.90 Sommer-Senf,
Wieſenſchwingel 62.00 72.00 gelber 1200 23. 00Fioringras 120.00-130.00 Sandwicken 23.00 26.00
engl. Ravgras 390.00- 36.00) Ackerſpörgel 26.90 29.90
ital. Raygras Mk. 30.00— 33.90 Rieſenſpörgel 33.00- 37.00
Timothee 36.00— 49.00 Lupinen, gelbe u. blaue z. Tagespr

Aatſet-gae
KreuzworkSilbenrätſel,

7 1

3 7 S

6 7 8 970 1117

72 73 m 7 75
76 77 1

79 20 27 2223 2
Die Wörter bedeuten von oben nach unten: 1 Jnſel der poly

neſiſchen Jnſelgruppe, 2Nebenfluß des Miſſiſſippi, 3 Stadt im Reg.
Bez. Erfurt, 4 Längenmaß, 5 Wohnraum auf dem Schiff, 6 Fleiſch
klößchen, 7 Altröm. Gewand, 8 Schleife, 9 Schwur, 11 Künſtler,

ſtück, 17 Frauengeſtalt

12 Soldatenrock, 13 Grasfläche, 14 Papagei, 15 Gebundenes Ton

Soziales
Tagung der Krankenkaſſen verlegt.

Mit Rückſicht auf die ſchwere Zeit hat der Geſamtvor
ſtand des Hauptverbandes Deutſcher Kranken
kaſſen den für den 16. Auguſt nach Mainz einberufenen 35.
Deutſchen Krankenkaſſentag auf das nächſte Jahr
verſchoben. Der Geſamtvorſtand gloubt es nicht verantwor
ten zu können, die ohnehin aufs äußerſte angeſpannten Mittel der
Kaſſe noch mit Delegationskoſten für den Krankenkaſſentag zu be
laſten. Er darf ſicher ſein, daß ſeine Maßnahme von allen Ver
ſicherten und Arbeitgebern gebilligt wird.

Wie überall, ſo muß, wenn es auch noch ſo ſchwer fällt, auch in
der Krankenverſicherung geſpart werden. Erfreulicher
weiſe iſt zwiſchen den Kaſſen und Aerztevereinigungen bereits
ein Abkommen getroffen worden, das eine Senkung der
Arzthonorare bezweckt. Ueber ſeinen Inhalt haben wir be
reits berichtet. Ein ähnliches Abkommen muß auch mit den
Zahnärzten und Dentiſten getroffen werden. Verhand
lungen dazu ſind bereits eingeleitet. Widerſpenſtig zeigen ſich noch
immer die Krankenhäuſer.

»Genossinnen untl -Ko-Pa rtei nossen, wert für Ewer Blatt

der griech. Mythologie, 18 Stadt im alten
Böotien, 20 Prominente Schauſpielerin, 22 Kleiderſchädling.

Von links nach rechts: 1 Altgriech. Seeſchlachtſtätte, 3 Teil der
Neuen Welt, 6 Unterital. Fluß, 8 Reitbahn, 10 Beinbekleidung,
12 Buchſtabe, 14 Weibl. Vorname, 16 Landwirtſchaftl. Gerät, 18
Gewicht der Verpackung, 19 Türkiſcher Richter, 21 Mohammed.
Wallfahrtsort, 22 Leitſpruch, 23 Gewürz, 24 Artilleriegeſchoß.

Röfjſelfprung.
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Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworkrätſel.

A. 7M 714o FE5 6 0L
A.
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Silbenrätſel.

1 Jntrige, 2 Nubien, 3 Mauſoleum, 4 Efendi, 5 Jnſtinkt, 6
Nurrni, 7 Eliſabeth, 8 Manöver, 9 Georgine 10 Abſalom 11 Re
dopp, 12 Trumeau, 13 Elmsfeuer, 14 Nachtrupp, 15 Donau, 16
Jnventar, 17 Eukalyptus, 18 Nugget, 19 Eumenide, 20 Lorbeer,

21 Korken.1000, 9246 zu je 500, 2. 768 zu je 400 Mark.

Von Autos wimmelt Feld und Flur,
Ein jeder will in die Natur.

Der Anfang des Liedes lautet: Jn meinem Garten die Relken
mit ihrem Purpurſtern

Silbenrätſel.
1 Epikur, 2 Jndiana, 3 Nobel, 4 Wendehals, 5 Odyſſee, 6 Rütli,

7 Talismann, 8 Jntereſſe, 9 Sperling, 10 Tinktur, 11 Othello, 12
Fidibus, 13 Tiberius, 14 Bekaſſine, 15 Eulenburg, 16 Sofa, 17
Strandkorb, 18 Eibſee.

Der Spruch lautet: als eine große
Gabe.

Ein Wort iſt oft beſſer,
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Kreuzworkrätfel.
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